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österreichisches Kauern -
Programm .

Tir haben letzthin in zwei Artikeln die Nothlage des

�chischen Bauernstandes beleuchtet , und es dünkt uns
v ° n Interesse , zu sehen , welche Mittel die kleinen

Besitzer in Oesterreich ergreifen , um in etwas wieder

. Verhältnisse zu kommen . Daß sie zu dem nächst -
�en Mittel , der Vereinigung , griffen , ist zwar

«dlich, stellt aber immerhin dem abgeschlossen
. Bauern und seiner Einsicht ein gutes Zeugniß
meilich konnte ihm ja nicht entgehen , daß sich um

n alles in berufliche Znteresscnvereinigungen or -
her Arbeiter , der Gewerbetreibende , der Kaufmann ,

und so wurde denn er auch dazu gedrängt ,

ijJ* Innen Berufsgenossen , mit den Landwirthen , zu

�T Korporation zu vereinigen . So entstanden in der

dem letzten Jahrzehnt in Oesterreich eine
bedeutende Anzahl landwirthschaftlicher Vereine , die
" ronlandsverbänden zusammenschlössen , aber leider bald
' Mmelplatze nationaler und politischer Bestrebungen wur -
denen sich natürlich auch die Regierung durch ihreFreunde
,te . Indessen beschäftigten sich dieseBauernvereinigungen

ursprünglichen Zwecke gemäß doch mit der Lage des

' standes, wobei die landwirthschaftlichen Blätter , deren

erreich eine ganze Anzahl erscheint , anerkennenswerthe
ätzung durch Belehrung und Aufklärung leisteten . So

Mälig ein „ Bauernprogramm " zu Stande , das dann
�eit in Form einer Petition dem Parlamente über -

i-4 .11 aber unseres Wissens , wie das so parla -
-' ,7 Brauch ist, ohne positive Resultate verschwand ,

. . ,4i s 1' » u Papierkorb begraben wurde . Diese « Programm
ü unklar gehalten ; neben sehr fortschrittlichen

64 895 91 jU' d enthält es auch solche , die erzreaktionär sind ,
vt � l Vte so an den Wunschzettel der aufständischen

I?f{e , � RefonnationSzeit denken .
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Z wird verlangt die Befreiung des Bauernstandes
' uckenden Hypothekenschuld durch den Staat mittelst
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vornan nach dem Französischen von K. D e t r i n g

h,;! ' ch hier ankam . " flüsterte der Baron von Elven ,m 1
ri v ° r

leÄ . t t8 ® • • • Aber ich kann dara

ji vr Mensch auf mich wartete . "

e . ' v ' " zehn LouiSd ' or gegenU
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hier ankam / nuztene oei - uumn 4>u» « - . w» ,
ein schlecht gekleideter Mensch auf , der sich

Äottoir in der Nähe der Hotelthür auf -

,ü Prstürzte , um mir beim Aussteigen aus dem

helfen . . . Aber icb kann daraus noch nicht

len- . � v " " ® zehn LouiSd ' or gegen eine Monopol -

�nkunt!' , vr nur deswegen da war , . . . und daß

ber-it » Morl dem Meister gemeldet wurde , der seinen
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* riS und fertig hatte und nun keine Minute
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®0tt der Rue du Helder nach der Rue

' che m Ii "' cht weit , und vermuthlich hat er eine

"stenkette von Agenten zu seiner Verfügung . "
unerhört . "
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v, �"Ifhört bei dieser Affäre , und ich wünsche
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' ich riskire nicht , mich für mein ganzes Leben
- 5eanne hat nie daran

« Wt vi «?' Rührend Sie , liel
' ' ' ' zu emst genommen haben . Die Heirath , an

dachten, hätte Ihren Namen und Ihre

�" icht ( �' " irt . . . Der Bruch braucht Ihnen

- . crem
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Ä. 67� [ i8 " ' U ganz etwas anderes . Ich bin der älteste Freund
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i ßj' , " während Sie , lieber Andreas , eine einfache

%
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Schaffung von eigenem Staatskredit und Rückerstattung der

geliehenen Summe durch einen Prozenttheil des bedungenen
Zinsfußes . Außerdem solle der Staat einen den Reinerträg -
nissen des Bodens verhältnißmäßig entsprechenden billigen
Personalkredit schaffen , damit dort der Bauer bei

Mißernten und sonstiger Nothlage momentane Hilfe finden
könne . Die bäuerlichen Vereine und Genossenschaften sollten
dabei als VermittelungSstellen dienen . Diesen wären auch
eventuell StaatSlieferungen zu übertragen , so daß in manchen
Fällen der Bauer die ausgeliehene kleinere Summe auch
mit der Ablieferung von Naturprodukten begleichen könnte .

Ein großes Gewicht wird in diesem österreichischen
Programm auf die Schutzzölle gelegt. Es sollen dieselben
eingeführt werden gegenüber allen jenen Produkten , welche
den heimischen Ackerbau , Gewerbe und Industrie zu ruiniren

drohen , namentlich für Baumwolle und russischen Flachs ,
amerikanisches und russisches Korn , Mehl , Safran , Pech ,
Fleisch , Vieh und Weizen . Auf diese Weise wäre dem Ab -

fluß des Geldes in ' S Ausland abzuhelfen und die inländische
Produktion zu heben .

BetteffS der Besteuerung wird gesagt , daß am zweck-
mäßigsten die Einführung einer allgemeinen , nach aufwärts
steigenden einzigen Klassen - , Einkommen - und Vermögens -
[ teuer sei und alle übrigen Steuerarten abgeschafft werden

sollen .
An Stelle der achtjährigen Schulpflicht soll die sechs -

jährige (!) treten und der Handfertigkeitsunterricht sei auf -
zuheben (die letztere Forderung ist sicher sehr ungerecht -
fertigt ) . Dafür will man SonntagS - Winter - FortbildungS -
und Fachschulen haben, deren Kosten vom Staate oder der

Gemeinde zu decken wären , Neue Schulen sollen ,
wenn nothwendig , gegründet werden von über -

flüssigem Kirchenvermöaen , insbesondere von

denjenigen Kirchen , welche viele Gründe ( Güter ) besitzen .
Eine Forderung , die uns gar oft begegnet , ist die nach Be -

schränkung deS Vagabundenwesens durch zweckmäßige Er -

nchtung von Arbeitsanstalten . Ebenso bekannt und

auch in anderen Ländern stets wiederkehrend ist
daS Verlangen nach Beschränkung der Gewerbe -

freiheit . Dagegen ist wohl der Wunsch in einem Bauern -

vrogramm etwas überraschend , daß Waarenvreise und Lohn -
sätze ( Minimallohn ) für Arbeiter in Gewerbe und Fabriken
eingeführt werden sollen .

Nicht ganz unbegründet ist die gewünschte Beschränkung
deS Groß - und Zwischenhandels bei Korn , Wein und den

übrigen Bodenprodukten und Einführung von Gemeinde -

Agenturen . Weiter wird noch ein Hermstättengesetz ( wie in

Amerika ) verlangt , welches ein unantastbares , den

Existenzbedingungen des Bauernstandes entsprechendes Mini -

malvermögen festzusetzen hätte .
Allgemeine staatliche Assekuranz - und Lebensversicherung

sehr unftcundlich zu ihr und that alles , um sie zu verjagen

. . . Fräulein Valdieu kann unmöglich glauben , daß ich
der Liebhaber eines solchen Mädchens bin . . . Geben Sie

mir Ihr Ehrenwort , daß sie es wirklich glaubt . "
Der Major war auf diese Frage in einer solchen Form

nicht 6efaßt� � zg�hrheit gesagt ; Therese hatte

ihm in der That soeben erklärt , daß sie dem Baron von

Eloen nie verzeihen würde , ihr eine so unwürdige Rivalin

gegeben zu haben , und daß sie ihn niemals mehr wieder -

Sie�hätte sogar hinzugefügt , daß sie bereit sei, sofort

jeden anderen zu Heirathen .
Aber der Major wußte nur zu gut , was auf solche

Versicherungen , die im ersten Zorn ausgestoßen wurden , zu

geben sei, und er hatte nur versucht , sie in ihrem Llebes -

öram@rUhielfmin einmal die Heirath , von der die beiden

unvernünftigen Kinder , die keine Erfahrung besaßen träumten

für unvernünftig , und er meinte im Ernste , daß sie sich

eigentlich glücklich schätzen mußten , daß e,n Zufall , der von

der Hand eines Feindes auSgmg , ihre Hewath unmöglich

gemacht hatte .
� � � Kopf gesetzt , daß Therese die Frau

deS Barons von Randal werden müsse . Jeanne war mit

diesem Plane einverstanden , und er hatte ja auch schon be -

Und kähalb�arT nich? versucht , die Unschuld seines

Kämm #
und auf der Straße so leicht hinweggeglitten.

sind Postulate , die uns z. B. auch in der Schweiz schon
recht oft begegnet sind . Daß die österreichischen Bauern
das Referendum verlangen , zeigt , daß sie in politischer
Beziehung hinter ihren Kollegen in anderen Ländern nicht
zurückgeblieben sind ; ebenso die Forderung nach Einführung
oer Gemeindeversammlung .

Von gesundem Sinn zeigt auch der Wunsch nach Ab -

schaffung aller sittenverderbenden , namentlich auf die Lebens -

mittelverfälschung bezüglichen Schriften ( Belehrung zur Fäl -
schung ) , und nach Errichtung einer strengen Kontrole der
Lebensmittel und damit verwandten Produkte . Die Bedeu -

tung der Statistik hat man ebenfalls erkannt und es wird
darum verlangt , daß dieselbe in umfangreichster Weise ge -
pflegt und in bestimmten Zeittäumen Erhebungen über Pro -
duktion , Vorrath , Absatz , Handel , Wohlstand , Mißstände ,
Fortschritte , Kreditwesen , Untauglichkeit der Militärpflichtigen ,
Verarmung jc . gemacht werden sollen . Von politischer Reife
deS österreichischen Bauernstandes zeigt die Forderung nach
Beschränkung einer kostspieligen Staats -

Verwaltung , Verminderung deS Heer -
wesenS in Fr i ed e n s z e i t e n , Anbahnung
eines europäischen Staatenbundes u. s. w.
Großgrundbesitzer sollen verpflichtet werden , für ihr Ar -
beits - und Taglöhnerpersonal auch zur Winterszeit zu
sorgen . Nicht unpraktisch erscheint auch die For -
derung nach Beschränkung des Anwachsens der Städte
und Förderung der Entwicklung der Dörfer durch
staatliche Unterstützung , ebenso die nach Verhin »
derung der fortschreitenden Verweichlichung der Volks -

klaffen durch alle wirksamen gesetzlichen Mittel , um dem
weiteren Sinken der Wehrkraft durch Zunahme der Un -

tauglichkeit der Militärpflichtigen vorzubeugen . Arbeitskraft ,
Volkskraft und Wehrkraft , heißt es da , müssen erhalten und

gehoben werden .
Dies das wichtigste aus dem Programm der öfter -

reichischen Bauern , die durch manche ihrer Forderungen den
Beweis erbracht haben , daß sie ihre Zeit begriffen und daS

praktische Bedmfniß deS Volkes und nicht allein ihres Stan -
des erkannt haben .

Auf Erfolg für sie ist allerdings bei den gegen -
wärtigen politischen Verhältnissen in Oesterreich wenig
Aussicht , denn Regierung und die maßgebenden politischen
Parteien haben ihre ganze Aufmerksamkeit der Verhetzung
der verschiedenen Nationen zuzuwenden und darum keine
Zeit , sich mit heilsamen und durch die Nothwendigkeit gc -
botcnen sozialen und wirthschastlichen Reformen zu befassen .
Wir fürchten , daß diese Verhetzung auf der einen und die

absolute Unthätigkeit auf der anderen Seite für Oesterreich
ein sehr schlimmes Ende herbeiführen werden .

Die Hartnäckigkeit , mit der Andreas immer wieder

hierauf zurückkam , überraschte ihn um so unangenehmer , als
er sich bereits schmeichelte , ihn zu seinen Ideen bekehrt zu
haben , und er beschloß nun , ein für alle Mal ein Ende zu
machen .

„Lieber Freund, " erwiderte er kühl , „ich dachte eigentlich
nicht , daß ich Ihnen erst noch mit einem Ehrenwort die
Wahrheit meiner Worte bestätigen müßte , aber ich will eS Ihnen
sehr gern geben . Fräulein Valdieu ist der Meinung , daß Ihre
Unterhaltung mit dem Dämchennur eine kleine Komödie war ,
mit der Sie sich aus der unangenehmen Situation heraus -
zuziehen suchten . Sie wußten , daß Fräulein Valdieu Sie
hörte , und um Sie nun hinter ' « Licht zu führen , behandelten
Sie Martine wie eine Zntriguantin und stellten
sich so, als verständen Sie nicht , was sie sagte . Wenn
Sie mich jetzt nun ftagen , weshalb ich Fräulein
Valdieu nicht auseinandergesetzt habe , daß sie sich irre so
muß ich Ihnen erwidern , daß ich sehr in Verlegenheit war ,
wenn ich Sie hätte vertheidigen sollen , wo ich selber noch
nicht wußte , was ich von dem Besuch der Blondine bei
Ihnen zu halten hatte . Ich hatte noch nicht mit ihr ge -
sprachen , ich . . . "

„ Sehr wohl, " unterbrach ihn Andreas , „ aber jetzt
wissen Sie doch, wie es sich verhält , und wenn Sie Fräu -
lein Valdieu wiedersehen , so . . . "

„ Rechnen Sie nicht darauf, " fiel ihm der Major in ' ?
Wort , „ daß ich dann Ihr Advokat sein werde . Sie kennen
meine Meinung über die Absicht , die Sie gefaßt hatten . Ich
habe meine Ansicht nicht geändert und werde sie nicht
ändern und will meine Hände nicht zur Vermittlung einer
Heirath hergeben , die ich nicht billige . Trotzdem werde »
wir hoffentlich gute Freunde bleiben , und Sie selber werden
mir später dankbar sein , davon bin ich fest überzeugt . "

Andreas schüttelte den Kopf und antwortete nicht .
„ Ich überlasse Sie nun Ihren Gedanken, " fuhr der

Mazor fort . „ Wie auch Ihre Meinung über mein Ver -
halten m dieser delikaten Angelegenheit sein mag , seien Sie
versichert daß ich Ihnen in jeder andern Hinsicht gern m
Diensten stehe . Und nun lassen Sie mich Ihnen noch einen



Tngma�ttesponäenzen.
München . 8. August . In den letzten Tagen haden wir

hier wieder Konfiskationen von Zeitungen erlebt . Zunäcbit

wurde die Nr . 14 des hier in der Buchdruckerei von M. Ernst

erscheinenden „ Corres pondent " . Organ der deutschen

Maler . Lackirer und Anstreicher beschlagnahmt und ,war in¬

folge eines sozialistengesetzlichen Verbots der betr . Nummer .

welches der Polizeisenator in Hamburg , wo der Verlag des

Blattes ist , aussprach .
Am letzten Sonntag erreichte nun das Schickial der Kon -

fiskation gleich drei Blätter auf einmal , nämlich die Nr . 219

des hier in Vierecks Verlag erscheinenden „ Recht auf Arbeit '

und der im selben Verlag erscheinenden Gewerkschaflsblätter :

„Manufakturarbeiterzeitung " und des Organs der Formstecher ,

„ Reform " . Dieses Mal lag aber kein Verstoß gegen das

Sozialistengesetz vor , sondern ein bayerisches Partikularrecht war

verletzt . Nach dem bayerischen Polizeistrafgesetz ist es nämlich

unteisagt , öffentliche Sammlungen ohne vorherige behördliche

Erlaubniß vorzunehmen . Gestützt auf diese Bestimmung wird

nun bei uns schon von lange her jeder Aufruf Streikender , in

welchem die Kollegen um Unterstützung angegangen werden ,

strafrechtlich verfolgt . Es ist das so eine klerne partikularrecht -

liche Ergänzung der Koalitionsfreibeit , deren stch ja bekanntlich

die deutschen Arbeiter erfreuen , so lange fie stch hüten , ernsthaft
davon Gebrauch zu machen .

Die genannten konstszirten Blätter enthielten nun eine

Darstellung über den Verlauf des Hamburger Tischlcrstreiks ,

unterzeichnet vom Vorstand des Verbandsvereins der Tischler

Hamburgs , in welcher es heißt :
„ Wenn nun auch der Streik fernem Ende zremlich nahe

ist und wir im Allgemeinen einen fast vollständig befriedigen »
den Abschluß erreicht haben , so müffen wir doch die Kollegen
in Deutschland bitten , auch ferner für uns einzutreten .
Vor allen Dingen ist der Zuzug fern zu halten , und auch die

von hier abgereisten Mitglieder möchten wir ersuchen , nicht

eher nach hier zu kommen , bis wir sämmtliche verheirathete und

noch im Kampfe befindliche Kollegen untergebracht haben .

Durch den langen Kampf und die große Zahl der zu unter -

stützenden Kollegen haden wir viele Verbindlichkeiten eingehen

müffen . An Unterslützungen haden wir bis heute etwas über

80 000 M. ausgegeben , und jetzt find noch jede Woche fast
2000 M. erforderlich . Unsere Schuldenlast deträgt 20000 M. ,

davon sollen , oder richtiger , müffen wir zum 5. August 5000 M.

bezahlen . Es ist dies ein durck Wechsel für uns durch unseren

tzerbergswirth aufgenommener Posten und können und dürfen

wir dresen Mann nicht im Stiche laffen . "

„Also nochmals , Kollegen , haltet den Zuzug fern , st e h t

uns bei . damit wir auch , so nahe am Ziele , einen vollständig

befriedigenden Abschluß herbeiführen können . "

In vorstebenden Ausführungen will nun die brefige Po -

lizei eine Aufforderung zu einer nicht erlaubten Sammlung

seben , und der Herr Amtsrichter hat darauf hin die Konfiska -

tton ausgesprochen . , , _ , ,
Die Konfiskation selbst fand unter den sonderbarsten Um -

ständen statt . Da es nämlich Sonntag war , so waren weder

der Drucker noch der Verleger im Geschäft , den Redakteur aber

hinzu zu zieben , schien man nicht für nothwendig zu halten .
Die Polizei öffnete also in Anwesenheit des Dienstmädchens
des abwesenden Druckers die Expeditionslokalitäten und nahm
dort eine Aussuchung nach den noch vorhandenen Exemplaren

jwr . Da es fich bei der ganzen Angelegenbeit im schlimmsten
�alle nur um eine Geldstrafe von einigen Mark handeln kann ,

die Blätter außerdem aber schon ein paar Tage früher erschienen

waren , von einem Adfaffen der ganzen Auflage also gar nicht

die Rede sein konnte , so ist wirklich nicht abzusehen , was ver -

säuml worden wäre , wenn die Polizeibehörde mit ihrer Durch «

suchung bis zum nächsten Montag gewartet hätte und nicht in

Abwesenbett der Eigen thümcr in die Arbeitslokalttäien gedrun -

gen wäre . Es ist dock wahrlich für einen Geschäftsmann sehr

unangenehm , wenn er bei der Rückkehr von einem Sonntags .

ausflug erfahren muß . daß während seiner Abwesenheit die

Polizei da war und alles durchgesucht hat . Und dies alles einer

Lappalie wegen !

Den hiestzen Steuerzahlern steht eine kleine Ueberraschung
bevor . Die ganz unhaltbaren und einer Stadt von fast
300000 Einwohnern ganz unwürdigen Zustände unserer

Straßenpflastcrung , die am besten durch die Tdat -

sache gekennzeichnet werden , daß von der Gelammt - Fahr -

badnfläche von 1 742 029 Quadratmeter nur 256 478 Quadratmeter

»epflastert sind , während der übrige Thell mit Kies oder Basalt

makadamifirt »st , sollen nun eine Aenderung insofern erfahren .

als vom nächsten Jahre ab 5 Jahre lang jährlich eine Million

für Straßenpflasterung in das städtische Budget eingesetzt wer -

den soll . Die Kunst - und Lebestadt München , das reiche Isar -

Athen , hat also Ausstcht , gegen Ende des 19. Jahrhunderts den

Zustand beseitigt zu sehen , daß man sich bei Regenwetter nur

mit hohen Wasserstiefeln versehen auf die Straßen wagen darf .

Diesen Vorzug aber , den unsere Nachkommen genießen

werden , den sollen wir bezahlen , denn die Pflasterung soll

Rath geben : Versuchen Sie nicht , Fräulein Valdieu wieder -

zusehen . Sie würden nur nutzlos ihre Ruhe und die ihrer
Mutter stören . — Und sie haben doch alle beide ein großes
Bedürfniß nach Ruhe . . . und Sie auch, lieber Andreas .

Und damit sei eS gut und lasten Sie mich nur meine Pflicht
als Vertheidiger der Verfolgten , so wie ich es verstehe , erfüllen . "

Mit diesen Worten reichte Guntram von ArboiS dem

Baron zum Abschied die Hand , der sie schüttelte . Und sie
trennten sich von einander , ohne noch ein Wort weiter zu
wechseln .

Andreas war verzweifelt . Er empfand das ganze Ge -

wicht der Gründe seines Freundes und sah ein , daß es mit

dem Glück vorüber war , von dem er geträumt .

Therese würde ihm nie verzeihen , was sie als seinen
Verraih betrachtet , und er selbst hatte die Kraft nicht , sich
über die Hinderniste hinwegzusetzen , die sich zwischen ihm
und der Tochter der Frau von LorriS aufthürmten .

Wenn er wenigstens den Muth gehabt hätte , abzureisen
und und in der Bretagne Vergessenheit zu suchen ! Aber

ein Gefühl hielt ihn in Paris zurück , das stärker war , als

sein Wille .

„Abreisen ! " flüsterte er vor sich hin ; „sie den Machen¬
schaften des Bösewichts Preis zu geben , dem eS bereits ge -
lungen , sie von mir zu reißen ! Nein , das wäre eine Feig -
hei »! Herr von ArboiS hat sich zu ihrem Beschützer aufge -
morsen , und sein Schutz war schlecht . Wohlan ! Ich will

sie nicht wiedersehen , doch von nun an werden zwei da sein ,
um sie zu vertheidigen !

�

Die große Singspielhalle , die sich in der unmittelbaren

Nähe des ehemaligen Thores d' Jtalie befindet , scheint zu
dem alleinigen Zwecke eröffnet zu sein , dem Gesindel aller

Art einen Sammelpunkt zu geben . Die Vermuthung liegt
wenigstens sehr nahe , denn die Verbrecherwelt von Paris
strömt dort zusammen .

Die einen kommen einfach deswegen dorthin , um hier
eine Unterhaltung zu haben , die ihnen die Kellerkneipen
nicht bieten ; die anderen aber geben sich dort ein Rendez -
pous , um unter Musikbegleitung über ihre „Geschäfte " zu

nicht , wie es wohl in der ganzen Welt geschieht , mit Hilfe eines

Anlehens , sondern aus den laufenden jährlichen Mitteln herge -
stellt werden , zu welchem Zwecke eine Erhöhung der Gemeinde -

Umlage um 10 Prozent geplant ist . Daß man den Unterhalt
der Straßen und der Pflasterung aus den lausenden Mitteln
nimmt , ist selbstverständlich . Daß man aber eine Neuanlage
von dem Umfange , wie die Pflasterung der Stadt München
eine ist und die Millionen verschlingt und doch auch den Nach -
kommen zu Nutzen kommt , den jetzigen Steuerzahlern aufhalst ,
das ist ein Stückchen , das wohl nur hier vorkommen kann .

Die demokratische Partei hat Ausstcht , wieder ein Mandat

für den Reichstag zu erobern . Durch den Tod des Abgcord -
neten Seydold ist nämlich der Wahlkreis Ansbach - Schwadach
frei geworden , den in der vorigen Legislaturperiode der Demo -
krat K r ö b e r vertrat . Da der Melinit - und Barackenschrecken
jetzt nicht mehr mitspielt und die Wähler ein ganz Theil
nüchterner denken als zur Faschingszeit im vorigen Jahr , so ist
der Sieg der Demokraten jetzt nicht unmöglich . Als Kandidat
wird von dieser Seite wohl wieder Herr Kröber aufgestellt
werden , dem ein Kartellbruder gegenüber stehen wird .

Politische Ueberstcht .
Die . Morddrntsche Allgemeine Zeitung " giebt fich

die größte Mühe , die Welt glauben zu machen , daß die Fran -
zosen Reckt haben , wenn fie behaupten , die italienische Regierung
suche im Auttrage der deutschen Regierung die Franzosen zu
proaoziren . Die ungezogene Notiz , welche Herr Pindter in Be -

zug auf die neueste italienisch - franzöfische Differenz veröffentlicht ,
kann — wenn fie überhaupt der Beachtung werth gefunden wird
— dlos zur Diskreditirung der deutschen und der italienischen
Regierung führen . So schreibt nur ein Mensch , der fich wichtig
machen will , oder Händel sucht . Beiläufig hat Frankreich in
dieser Maffauah - Affaire unzweifelhaft das Recht auf seiner Seite ,
und von der italienischen Regierung ist das Völkerrecht in

flagrantester Weise verletzt worden . Die Kartellblätter erkennen
dies auch an , allein da es die französtsche Republik
ist , welche Recht hat , so muß gegen fie Partei ergriffen werden .
Es erinnert dies an jenen eifrigen Parlaments - Jasagcr , der nach
der Rede eines Lppofitionsmanns , die er aus dem einen oder
anderen Grunde nicht gehört hatte , seine Rede mit den Worten

begann : „Ich kenne zwar die Gründe meines Herrn Vor¬
redners nicht , aber ich muß fie in jedem Punkte be -
kämpfen . " Nur daß ! unsere Kartellbrüder es noch schlimmer
treiben . Sie wiffen , daß Frankreich Recht hat , aber trotzdem
müffen fie es bekämpfen . Das Geschäft bringt ' s mit fich . —

Die Franzosen find beiläufig mit dieser Politik des Hetzens um
jeden Preis , welche die deutsche Kartell - und Rcptilpreffe Frank -
reich gegenüber beobachtet , sehr wohl zufrieden ; fie bringt ihnen
England von Tag zu Tag näher — wie es denn überhaupt
den Anschein hat , als sei die französtsche Regierung diejenige ,
welche am meisten Ursache bat , mit dem Ergcbniß der Peteria -
burger Kaiserzusammenkunst zufrieden zu sein .

„ Die revolutionäre Lemeguug i « Frankreich " , wie
die deutsche Reptllpreffe die französtsche Streikbewegung nennt ,
kann nur als ein großes Glück für die franzöfischen Arbeiter
und auch für die französtsche Regierung betrachtet werden .
Die Regierung wird fich die Lettion hinter die Ohren schreiben
und in die Sozialreform ein etwas rascheres Tempo bringen ,
so daß diese Demonstrationen unzweifelhaft für die - - r -
beiter entschieden von den heilsamsten Wirkungen sein werden .
Zu trauern haben nur die Reaktionäre , welche wieder um eine
Hoffnung ärmer geworden find . Wir aber wiederholen die
schon früher einmal gestellte Frage :

Welches Staatswesen ist stärker :
Das , welches Vollstundgebungen ruhig gewähren

lassen kann ?
Oder das , welches durch Verbote und sonstige Polizel -

maßregeln jede freie B- wcgung zu unterdrücken de -
müht ist ?

Die französische Republik hat der Welt von neuem gezeigt ,
daß fie vor der Arbeiterbewegung keine Furcht bat , wie die

übrigen Staaten des europäischen Kontinents , daß sie aber , falls

Ee
i n d e ihre Hand gegen die Republik erheben sollten , zum

andeln entschloffen ist . Wir sagen : „Feinde " . Unter Feinden
der Republik verstehen wir natürlich nicht die Arbeiter , die bis

auf den letzten Mann bereit find , ihr Blut für die Republik
zu vergießen , sondern die royaiistisch - bonapa : tistischen Ver -
schwörer , welche bei jeder Gelegenheit im Trüben fischen , und
denen fich auch , nach der Meinung vieler Pariser Blätter , aus -
ländische Agenten angeschlossen haben . Letzteres wird der Herr
Pindter von der „Norddeutschen " vielleicht hochmüthig belächeln .
Allein Herr Pindter , der überhaupt sehr wenig weiß , weiß auch
nicht , daß im blutigen Junikampf des Jahres 1848 hinter den
eroberten Barrikaden neben den Leichen von Aristokraten mit

fein gestickten Hemden auch die Leichen von Blouscn -
männcrn gefunden wurden , die ihre Legitimation als

Agenten der russischen Regierung bei fich trugen . Und
warum sollte fich das nicht wiederholen ? Die Tbat -
sacke steht fest , daß die B o u l a n g i st e n den Streik der Erd -
arbeitcr zu ihren Zwecken auszunutzen bemüht waren . Und die

reden , und um Einbruchsdiebstähle zu berathen , während auf
der Bühne eine Chansonette ihre Lieder kreischt .

Die Musik ist nicht viel schlechter als anderwärts , die

Sängerinnen sind nicht häßlicher , nur noch mehr dekolletirt ,
die KouplctS gehören zu dem stehenden Repertoire solcher
Bumbse , nur werden sie höchstens noch etwas unzweideutiger
vorgetragen .

Die Bürgersleute deS Stadtviertels kommen ruhig mit

Frau und Kind dorthin und amüsiren sich prachtvoll über

die unanständigen Refrains . Sie sitzen im Parterre —

der Saal ist fast wie ein Theater eingerichtet — und wenden

kern Auge von der Bühne . Höchst wahrscheinlich misten sie
auch , daß die Gallerie , die sich über ihren Köpfen befindet ,
ausschließlich , oder so gut wie ausschließlich von Dieben be -

setzt ist.
Diese Herren sind da unter sich, sie kennen sich alle ,

und sie haben diesen Platz mit voller Absicht gewählt .
Von dort aus beherrschen sie den Saal , mit einem

Blick können sie ihn vollständig übersehen , sie können die

Zuschauer , die unter ihnen sitzen, überschauen , sie können

Eingang und Ausgang im Auge behalten , und wenn sie
eine verdächtige Figur bemerken , den Kops eines Sicher -
heitsagenten auftauchen sehen , so können diejenigen , die ein

schlechtes Gewisten haben , alsbald durch einen geheimen
Ausgang verschwinden , den sie kennen , und der auch zu
ihrem BeHufe eingerichtet worden zu sein scheint .

Sobald sich ein „ Blauer " -zeigt , wird er sofort signa -
lisirt , mit elektrischer Geschwindigkeit läuft die Nachricht von
Bank zu Bank , und alle „Jnterestenten " misten , was sie zu
thun haben .

Es kommt übrigens nur selten vor , daß die Polizei
hier offen operirt . Nur ausnahmsweise , wenn sie Hand an
einen gefährlichen Verbrecher legen kann , der sich hierher
verirrt hat , schreitet sie während der Vorstellung zu seiner
Verhaftung . Sie kommt nur hierher , um das Verbrecher -
Heer Revue passiven zu lasten , nur zu sehen , ob die Veteranen
noch alle am Platze sind - ein Verbrecher , der sich ver -
kriecht , so sagen diese Menschenjäger , hat fast immer Grund ,
sich nicht zu zeigen , und seine Abwesenheit wird als ver -
dächtig notirt — , um zu sehen , ob neue Rekruten aufge -

Anhänger Boulangers umfassen sämmtliche Feinde der
schen Republik , innerhalb und außerhalb Frankreichs . D

zum Erempel die ganze deutsche Reptllpreffe seit lang «
aufs Eifrigste für Herrn Boulanger ein . Und mit
Grund . Denn Boulanger war es , der unsere deutschen
brüder am denkwürdigen 21 . Februar 1887 zum Sieg !

führt hat .
Die „ Kowifche Zeitung " hat Unglückjmit ihren N «

aus Paris . Die Redattion sollte fich nicht allzu sehr i

Kenntnisse ihres Korrespondenten , und der Korrespondent
so sehr auf die seiner Redattion verlaffen . Das zu große

'

festige Vertrauen hat jenen historischen Schnitzer hin fich
Personenstandes Etienne Marcels gezeitigt , welcher jü "
Anschein erregte , daß die „Kölnische Zeitung " über dr

°?eiz und hat di
I

«nfänglich'�ir
Platz nehme

W vorzuziehi

?Ir
Einstweilen sin'
noch deffere E
l Relchstreue u
unsere oberste

Jahre zurückgeblieben sei , während es fich in der WahiWr ' fie es tl
einen viel kleineren Zeitraum handelt . Nun ist auf ' s neu! ! Si

Unglück passtrt . In dem Telegramm über die Beerdigung M Bi
in Paris heißt es bei der „ Kölnischen Zeitung " :

„ Seit 8 Uhr früh ist eine starke Menschenmenge vor

Hause Eudes ' in der Reaumurstraße versammelt . Alle
in den Straßen , durch welche der Zug geht , find gefi
Von 9 Uhr versammeln stch verschiedene Gesellschaften u
ständige vor dem Hause . Sie halten Kränze mit meist
Schleifen . Bei Ankunft Cordillarbs um 10 Uhr
ruft die ganze Menge : „ Es lebe die Kommune !" Um
45 Min . setzt fich der Zug unter demselben Ruf in
Corbillard geht dem Zug voran . Ausständige Ei
öffnen ihm den Weg und gehen vor ihm . Sie werden
mit dem Ruf : „ Es lebe der Ausstand ! " begrüßt . "

Corbillard , dieser neue „Streikführer " , dem die
huldigen und den doch noch Niemand genannt hat als

'

man weiß , stets allein richtig informirte „Kölnische Zeii
wer ist er denn ? Mit Hülfe des Wörterbuchs hätte die 9W
der Kölnischen Zeitung auch erfahren können , was
weiß . Le Corbillard heißt der Leickenwag
dem Leichenwagen Eudes ' find selbstoerständl
Huldigungen erwiesen worden .

Zur Frag « d « r Mahlprüfung, « giebt die
Korrespondenz " einer Zuschrift Raum , welche aus jui
sowie auch aus praktischen Gründen für die Uebertr
die Gerichtshöfe eintritt . Der entscheidende Punkt fi
eine politische Machtverringerung des Parlaments bebe
man ihm die Wahlprüfungen entziehe und da sei die
des Gegentheils nichts ungerechtfertigt . Ein politischer
liege in der Kritik der Wahlpolitik der Regierung , diese
jederzeit aus der Jnitiattve des Parlaments auch so
Es könnte vorgeschrieben werden , daß sämmtliche Astes.
jede einzelne Wahl sofort nach Abschluß der Prüfung
richtshofe an das Parlament abzugeben seien . Viell
fich sogar dem Parlamente vorbehalten , unbeschadet der
dung des Gerichtshofes von der Regierung über bestimm »
fachen noch weitere Aufklärung zu fordern . — Bisher
Nationallideralen bekanntlich rückhaltlos gegen die Uebl
der Wahlprüfungen an die Gerichtshöfe eingetreten . Es

also auch in di . fcr Frage innerhalb der nationallideralen
eine Uebereinstimmung nicht zu bestehen .

U« t, « r de « Ehrenberg - Handel schreibt Herr %

rath Schleuchzer in der „ Bülach . Dieledorfer Wochenztg/
seiner volksthumlicken Artikel und spickt denselben mit >,
Dichtersprüchen . Wir lesen darin : „ Das offizielle DeuM
welches für unfern Bundcsrath erfahrungsgemäß allein

'

ist bekanntlich in Ehrensachen sehr empfindlich . Tie

wegen Majestäts - und Bismarckbeleidigungen waren ja .
reich wie Brombeeren , die Urtheile jedoch allerdings t'

als Bcombeerwasser : das offizielle Deutschland ist en
Gegenfüßlcr der Temimer , über welche Rückert spottet :

Die Temimer , in ihrer Hand
Ist ein Schwert , und das ist stumpf .
Sie wissen den Weg »u jeder Schand ,
Wie der Ktbitz den Weg zum Sumpf .

Ei

. . Jc

ßta N- rfchlr
" wohl " ist e

Zweck die
»al es nun i

Klaffenego
itgen , so hat

en auch m
anstreben ,

„s vor kurz
�slalmneisekrc

Handcl i
rolle spie

bW. ' Staats -
fw«8 liest flc

. °der wie ei
anrsters . S
»aus . so ff
-. flnerbitter

im In

ahnungsvi
Jt| . Sehl
Konferenz

Mnden gc
lorden verc

schauerlich
. Solche @i
? Mge nur

.wie der „

s

Gl8en m

I #'
) m/�ännern
LT ? es nur 1

, arz auf
itentbum v

Die 9
und db

ichen „ Er
stch die i

is i "- , �ettal. um

Wenn sie sehen einen Floh
Auf dem Rücken einer Laus ,
So rufen fie : Ein Retter , oh !
Und reißen mit einander aus . "

Nun wird erzählt , wie die „ Kreuzzeitung " den
gelobt , wie der deutsche Reichsverein rn Zürich erst
angekündigt und nicht verrichtet habe und wie der 2
sonst im Klagen Laffen und Selber - Klagen groß
Und dann heißt es : , Damit stimmt das Verhalten 9
Ehrenderg ' sche Schmähschrift , es ist inkonsequent und

( %'

dem Pamphletär , wie bei dem offiziellen Deutschland �
die Schweizer und insbesondere die Zür «nkulriviren , IV . WWWWU . _ _ _ _. . .

_ _

leidhafte Temimer , welche eben nicht klagen dürft »-
Bundesrath ist nicht berechtigt , mit stolzer Verachtung Jr-
Ehrenderg ' sche » Verschimpfung Zürichs vorbei zu 0 %
wenn er es dennoch thut , so suchm wir andere Motive W

AIS alle Welt empört war über die Entlarvung des '

thums , war des Bundesrathes Höchstes , unsere kantoM»
gierung hart unter den Fuß nehmen und fie vor �aun

ÄÄ
nicht f

WWilrelch

1
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zu schmälen . Zürich ben der demokratische

taucht sind
haben

und in der alten Garde Aufnahme 0£i

Sonntag und Montag sind die Haupttage Seit
Orchester von Mittag bis Mitternal ? �schmettert das

Weisen , und die Singspielhalle� ist gedrängt voll . . f � Mtstfial"
Mnt stw/b'

D

ES war am Abend des Sonntags , der eine » .

rrgen Abschnitt im Leben Theresens bezeichnete,� ]tM . WW
Stunden nach ihrem verhängnißvollen Besuch
Baron von Elven ; in der Singspielhalle herrsch�„ . z U?
täubender Lärm ; das Publikum trampelte am SchM'
jeden KouplctS vor Vergnügen . , _

Zwei Männer , die nahe am Eingang vor (%üiij
weinbowle saßen , benutzten den Lärm , um sich � M

sagen , die sie für sich behalten hätten , wenn sie 3

hätten, man könne sie hören .
Der Eine von ihnen war ein wohlgebauter

der mit gewisser Eleganz gekleidet war ; er

Phantasie - Beinkleid , eine offene Weste , hinter
sauberes Oberhemd sichtbar wurde , einen steife».
mit schmalem Bande und spitze Schuhe . Sein

nicht zu sehr gegen seine Kleidung ab . DaS

sorgfältig rasirt , und der saubere verschnittene
vereinigte sich mit einem wohl gepflegten Schnurr » �
hatte weiße Zähne und einen frischen Teint . - L-

kleinen Augen und seine verschmitzte Miene störte »
diesen angenehmen Gesammteindruck .

Der andere war viel älter und kleiner
wie ein Handwerker im Sonntagsstaat Er tru »

Bart , und seine dicken Lippen sahen aus , . . .
Säbelhieb gespalten . Er hatte eine Stumpfnase , »i� � � naht
seines Gesichtes war erdfahl und seine Haare hi »3 ß
herum . Es war ein gemeines Gesicht , auf dem

ihre Svuren hinterlassen hatten .
Diese « ungleiche Paar schien doch in völliger

mit einander zu stehen , nur sprach der Äeite

Jüngere « mit bemerkbarer Ungeduld .

( Fortsetzung folgt . )
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fef 'j und hat dieser auch die leidige Demokratie eingebrockt ;
e t mag sjütich bestraft werden . Anläßlich des Todes des

�». Schultheißen Segesser wurde erzählt , wie im National -

tmmlglich kein Freifinniger neben dem ultramontanen
" Pm nehmen wollte und wie dessen Umgebung gemieden

».-. ix uer gleichen „ angenehmen " Lage scheint sich nun
uunch zu befinden und der Bundcsrath es bewußt oder

w vorzuziehen ,
Zur Redezeit zu schweigen
Und zu redm zur Schweigezeit .

u grov » « ,
- uilweuku find wir nach unserer unmaßgeblichen Meinung

c hinfichllm > »och bessere Eidgenossen , als das offizielle Deutschland ,

lchcr jüngp �eichstreue und Spitzel , und verdienten wir allerdings ,

über dreihm? lmserc oberste Behörde fich unser auf andere Weise an -

er Wahrhnl�- als fix & thut . denn

auf ' s nevt ! Sich regen
Bringt Stgen .
Ein Hund , der fich regt ,
Jagt mehr als ein Löwe , der fich legt .

Norschlag zur Gute . Der „Belgische Verein für
■->ohl ist eine echte und rechte Kapitalistengründung ,
oveck die Förderung der Fabrikanteninteressen ist .

- nf in Deutschland Mode ist , allem , auch dem
"

illaffenegoismus ein „sozialreformerisches " Mäntelchen

fen , so hat der famose „ Verein für Gemeinwohl " die
rr auch mitgemacht . Wer wissen will , was die Herren

. anstreben , der braucht fich blos ihr Programm anzu -
vas vor kurzem der literarische Agent des Vereins , Herr
«uunmersekretär Stegemann in Remscheid in seiner „Zeit -

' * Handel und Gewerbe " fein säuberlich entwickelt hat .
rolle spielt der Kampf gegen die „Umstürzler " , so die

- nde Staats - und Gesellschaftsordnung " bekämpfen . Das

�irg liest fich wie ein Paragraph aus dem Sozialisten -
»oer wie ein Erlaß Puttkamcrs , des weiland Reichs -

» ms . Schält man aus dem Phrasenbrei den soliden
"- »us , so findet man unverkennbar als Hauptziel des

-. �Unerbitterlicher Kampf gegen die gerechten Forderungen
. rnter im Interesse des Geldsacks . Was nun die jetzt in
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,
- Monfetenj des Düsseldorfer Jndustriebezirks ein Re -

runden gehabt , das die Ergebnisse einer von den

Sorven veranstalteten WohnungScnquete entbielt und

( S i�erliche Zustände in dankenswerther Weise ent >

!. solche Erhebungen , Enqueten , Ermittelungen haben

�vge nur akademischen Werth, bis die Gesetz -
» gründlich anpackt und soziale Reformen inszenirt , die

iTUsj haben . Wenn nun eine solche Bourgeoisorga -
zfofcttie der „Bergische Verein für Gemeinwohl " , �derartige

J| 2l?en H» lrd nimmt , dann ist von vornherein

kit 7 % gerechtfertigt , daß wir es mit einer tendenziösen

!kr bekommen werden . Es kann eben keiner aus

ttn b * Jnauä - �tder dies darf die Arbeiter nicht abhalten ,

Sff(»iL-nq jete 5 " betheiliFen. Im Gegentheil soll man
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l ?varz auf weiß den Nachweis führen zu können , wie unser

Jkntbum praktische Sozialpolitik treibt , wie es die Statistik
"

haben ja dann die Möglichkeit , zu.. Die Ardeiter haben ja dann v«. - - " " »" " ' • v: '
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1,
um so umfassender die Resultate , um so schwie

fr»
, Vertuschen . Allgemeine Betheiligung , allgemeine

S�eit, allgemeine Kritik find das ficherste Schutzmittel
Mtische Taschenspielerkunststücke . Die Fragekarten sind

f
' ch mangelhaft , so fehlt z. B. eine Rubrik , welche die

etten , den Bettflächenraum , die Zahl der in einem

" fenben feststellt , was sicher gesundheitlich und mo -
»ochstet Wichtigkeit ist . Aber man muß eben von

nicht zu viel verlangen . Unsere Anficht ist also :

x�iwAkeldie Betheiligung der Arbeiter an der Enquete ,

wT IWZabrheitsgetreue Ausfüllung der Fragekarten , haar -

Einiges von der sozialen Roth der

Se . . �' Nischen Proletarier kommt dabei doch

lÄ die Arbeiter lernen die Elemente der statistischen
. » d das kann nie schaden .

, �. Nnover soll vom 1. Oktober ab eine neue politische

i "? dem Titel „Hannoversche Neueste istachrichten " er -

. . »s als ein Konkurrenzunternehmen gegen den
»che » Courier " , das Sprachrohr Bennigsens dezeichnet

» Hamb . Korrespondenten� wird nun u. a. darüber

_ _ » Unter geschickler Leitung werden die „Hannover »
i, k. r ' te " Nachrichten " deshalb wohl Boden gewinnen

, eh / �ers wenn sie selbstständig bleiben und nicht gar

Jtiuif , ' Ote Uederzeugung en der Berliner

her»,
° n " " - "

all-.'

Q "r.?, 0 e Die letztere , durch gesperrten

( omux
� �Wendung nimmt sich ungemein — nun ,

ctip » vi J e ' nfm Walte , in welchem auch nicht ein

Meinung gefunden wird , welches vielmehr ledig -

*„&** Kunst und Leben .
L. * -» --U ♦- - - 1 Ä. «
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" nv befommt ' nun alsbald eine

tu Gefichte . Ein Chaos dunkelbrauner

�. Evh� breitet sich aus . zum Thell überwachsen von
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' Stellen mo £ßTräU ,en ,»Eislöchern " leitet , jpiet

•strahlen ' «? die Felsen schattige Grotten bilden und die

l " mitten ( Hfl �"iritt haben , findet der überraschte

tiU0n' und ? Hochgebirges, Sp . ik , Enzian und Rho »

lAen . Unh il ,am �ouve der Gand reifen Pfirsiche

. 7 in nicks -
° ' e Ursache der Eisbildung ? Wahrscheinlich

' V zwisck?n » uderem , als dem starken immerwährenden

»'
zum Gefrieren bringt . Höher hinauf

a,Und di��Ä vvm heißen Steinhalden sonnt fich die

h�' vbrnuvl Vandviper auf den von der Sonne

l»s» endlos' ?. �! ,
die große grüne Eidechse verschwindet

J?
Naht - ' s" Steintrümmern , wenn nur das geringste

i «. selten stöbert der Wanderer einen Edel -

lett�
be «

- »„ 35 Mittheilungen daraus dürften unsere

: » rÄ
' U* e außer den acht saugarmen noch

lich seine „Uederzeugung der Berliner Signalstange " anpaßt .

Vor wenigen Jahren noch war der „ Hamb . Korresp . " ein

ausnahmsweise vornehmes konservatives Blatt , das selbst die

Achtung seiner demokratischen Gegner genoß . Heute unter -

scheidet es fich in nichts von der anderen Reptilien - oder

Kattellpresse .
Mir „ hart bedrückt " die Unternehmer durch die

UnfaUverstchernng werde » ! Noch ehe das gegenwärtige

Unfallverficherungrgesetz wirklich zu Stande gekommen war ,

deklamirte die Unternehmerpreffe viel und eindringlich darüber ,

daß die Last , welche den Unternehmern durch die Unfallver -

ficherung auferlegt werde , „viel zu schwer " sei, daß sie „die

Industrie sehr schädigen und ihre Konkurrenz auf dem Welt -

markte bedeutend beeinträchtigen müsse . " Nach dem Inkrafttreten

des Gesetzes ist diese letztere Klage allerdings bald verstummt :

die Klage aber , daß die Unternehmer durch die Handhabung des

Gesetzes „ hart bedrückt " werden und „ zu Gunsten der Arbeiter

schwere Opfer bringen müssen " , wird immer und immer wieder

erhoben . In letzter Zeit hat die Unternehmerpreffe nach dem

Beispiel einiger Berufsgenossenschaftcn fich bekanntlich sogar nicht

entblödet , zu behaupten : „ Das Unfallverficherungsgesetz richte

seine Spitze in immer empfindlicherer Weise gegen die Arbeit -

gebet , wie überall mit Besorgniß wahrgenommen werde ; der

Grund liege in den allzu arbciterfreundlichcn Rekurs - Eni -

scheidungen des Reichsverficherungsamts . " — So war wörtlich

in der „ Eisen - Ztg . " zu lesen . — Wie durchaus unbegründet

die Unternehmerklagen über die „barte Bedrückung " find , er -

giebt fich nun sehr deutlich aus folgenden Thatsachen :

Derjenige Theil der im ersten Betnebsjahre ( 1886/87 )

vorgekommenen Unfälle , deren Folgen die in den Be -

rufsgenoffensckaften vereinigten Arbeitgeber allein zu tragen

baden — und lediglich diese kommen ja in Betracht — bat den

Genossenschaften eine Gesammtausgade von 1 711 699,98 M.

verursacht . Das giebt aus den Kopf der 3 473 435 versicherten

Arbeiter eine Ausgaoe von 50 Pf . , auf jeden der dethelligten

299 174 Betriehe von 6,32 M. , 0,0008 pCt . des gezahlten Ar¬

beitslohnes von 2 228 388 865,50 M. Zu den Erzeugungskosten
tritt also im Ganzen nur eine verschwindend kleine Belastung

der Unternehmer hinzu , die selbst dann nicht ins Gewicht fallen

kann , wenn diese Ausgabe bis zu demjenigen Puntte steigt , an

welchem die Steigerung naturgemäß in Stillstand gerathen muß .

Daraus ergiebt sich aber auf der andern Seite , daß der Vor »

tbeil , der dem Arbeiter aus der Zwangseinrichtung erwächst ,

ebenso wenig dedeutend ist , und diese Wahmehmung wird noch

dadurch verstärkt , daß , wie die Rechnungslegung ergiebt , für

jeden dieser schweren Unfälle nur eine Entschädigung von

176,04 M. zu zahlen gewesen ist . Es scheint also die Last sehr

ungleichmäßig und zwar zu Gunsten der Arbeitgeber vettheitt

zu sein , wenn man von dem vielfach bereits als richtig erwiesenen

Grundsatz ausgeht , daß der Ardeitgeber für verpflichtet erachtet

werden muß , für die beim Betriebe fich ereignenden Unfälle

allein aufzukommen . Neun Zehntel aller Unfälle werden nach

den Vorschriften des Krankenverficherungsgesetzes bebandelt .

Zu dieser Verficherung liefern an die freien Kassen der Arbeiter

die Arbeitgeber gar keine Beiträge . Der aus eigenen
Mitteln zu leistende Beitrag der Arbeitgeber an die Ottskaffen
deläuft fich auf ein Drittel derjenigen Beiträge , welche auf die

von ihnen beschäftigten verficherung - Pflichtigen Personen ent -

fallen . Dieser Drittel Beitrag aber wird reichlich ausgeglichen

durch die Leistungen , zu denen die freien Kassen der Arbeiter

lediglich aus eigenen Mitteln ihren zu Unfall gekommenen Mit¬

gliedern gegenüber verpflichtet find . Wir können also , gestützt

auf diese unanfechtbaren Daten , behaupten , daß die Unter -

stützungslast für diejenigen neun Zehntel aller Unfälle , welche
nach den Vorschriften des Krankenverficherungsgesetzes zu behau -
dein find , auch lediglich von den Arbeitern selbst getragen wird .

Dem unanfechtbaren Rechlsgrundsatze , daß die Unternehmer für

die in ihren Betrieben vorkommenden entschädigungspflichtigen
Unfälle aus eigenen Mitteln aufzukommen haben , genügen sonach

die Berufsgenoffenschaften nur zu einem Zehntel . Und auch für

dieses eine Zehntel aller Unfälle brauchen die Unternehmer nur

minimale und in sehr vielen Fällen ganz unzureichende Ent -

schädigungen zu gewähren . Der Unternehmerpresse find diese

Thatsachen sehr gut bekannt . Trotzdem wagt stc fortgesetzt über

„ drückende Belastung der Arbeitgeber " und über die „schweren
Opfer " , die diese im „Interesse der Arbetter " bringen müssen ,

zu lamentiren , und dabei noch obendrein das Reichsver «

stchemngsamt geradezu parteiischer Arbeiterfreundlichkeit zu be¬

schuldigen .
Auf dunkle « Wegen . Aus Bernburg wird berichtet ,

daß dort die Fabrikbesitzer von den Verhandlungen des zu

Pfingsten in Magdeburg stattgehabten Formerkongresses
auf dos genaueste unterrichtet find . Da bei den Verhandlungen

nur die Delegirten nebst Polizei anwesend waren , die Delegirten

aber wohl schwerlich die Fabrikanten von ihren Beschlüssen in

Kenntniß gesetzt haben dürften , so kann es nicht wundern , daß

die Allwissenheit der Fabrikanten die Arbeiter in Erstaunen setzt .

Gin Kettrlbri - f . Der Elberfelder „Fr . Pr . " geht ein

Zirkular zu, welches den in Barmen erscheinenden „Vorwärts " ,

richtiger Rückwätts , zum Gegenstand hat und an die Herren

Industriellen und „ Freunde der Sache " gerichtet ist . Aus

zwei gewöhnlich längere Fangarme befitzen . Sie schließen fich

in ihrer Gestalt dem Kalmar ( Loligo ) an , der u. a. im Mittel -

meere häufig ist und in Italien eine beliebte Speise bildet .

Der Körper ist langgestreckt , spindelförmig ; die drei¬

eckigen Flossen find am Hinterende angebracht und

stoßen am Ende des spitzzulaufenden Körpers zusammen

Die ganze Gestalt befähigt das Thier zu gewandtem

und leichtem Schwimmen und weist auf ständigen Aufenthalt in

hoher See hin . Dies giebt auch wohl dafür die Erklärung , daß

selten riesenhatte Tintenfische beobachtet werden , indem ste blos

ein günstiger Zufall an die Küsten verschlägt . Die Streitfrage ,

ob man es bei den Riesenkraken mit einer gigantischen Art zu

thun bat , oder ob die Tintenfische fortwährend wachsen und

die Riesen unter ihnen also besonders alte Exemplare find , ist

in letzter Zeit zu Gunsten der elfteren Anficht entschieden wor -

den , ohne daß behauptet sein soll , daß nicht andere Tinten -

fllcharten bei hohem Alter eine über das Durchschnittsmaß hin -

ausgehende Größe erreichen können . Die Gattung

Arehitenthis , die schon 1856 von Steenstrup für einen riefen -

haflen C- pbalopoden (Tintenfisch ) aufgestellt wurde und mit

einigen anderen , sehr nahe verwandten Gattungen , wie

Steuotbentis Verri I und Hlstiotenthis d ' Orb . die Riesen

unter den Tintenfischen umfaßt , schließt fich sehr nabe der

Gattung Omniastrephe « an . Der Haupttummclplatz der Riesen -

( raten scheint der Atlantische Ozean in seinem nördlichen Theile

zu sein . Von Neufundlcv ' b , Neu - Schottland und Labrador find

seit 1873 nicht weniger ' Ks 22 Exemplare bekannt geworden .

Die fich in den Ozean vorsch - ebenoe unterirdische Fortsetzung

Neufundlands , die „große Bank von Neufundland " , die wegen

der fich hier zu ungezählten Tausenden ansammelnden Fische als

einer der tzauptpläye der Hochseefischerei , besonders für Stock

flschfang , bekannt ist , bildet für die Kraken ohne Zweifel einen

günstigen Jagdgrund . Mancher wird hier ans Land geworfen

oder gerätb in zu hitziger Verfolgung in eine Bucht , over auch

es treiben Tbiere , welche dem Verenden nahe find , nach oben

und an die Küste . Daß Riesenkraken gefährlich werden können ,

beweist der Angriff eines solchen auf ein von 2 Mann besetztes

Boot in der Eonception Bai , N. F. , am 27 . Oktoher 1873 .

Das Thier büßte mit dem theilweisen Verlust zweier Arme ,

welche mit dem Beile abgeschlagen wurden ; die Stücke maßen

6 und 19 englische Fuß . Ein anderes Exemplar strandete in

der Fortuna - Bai und wurde genau gemessen . Die Körperlänge
betrug 10 englische Fuß ( etwa 3 Meter ) , die acht kurzen Arme

hatten eine Länge von 6 Fuß ( 1. 9 Meter ) bei einem Durchmesser

von 23 Zentimeter ; die beiden dünneren und längeren Fang -

diesem Zirkular ist ersichtlich , weß Geistes Kind der „ Vorwärts "
ist und welchem Interesse derselbe dient . Daß trotz aller Liebes «
bewerbungen die Arbeiter „ kühl bis ans Herz hinan " bleiben »
heweist aber dieser Aufruf . Interessant ist die Thatsache , daß ,
wie aus dem Zirkular hervorgebt , die Herren Arbeitgeber neben
Geldzeichnungen auch zum Massenabonnement aufgefordert
werden , r m das Blatt dann gratis unter die Arbeiter zu ver »
theilen . Das Zirkular lautet :

„ Vertraulich .
K N.

Der sozialdemokratischen Bewegung gegenüber , die keines -
wegs im Rückgange ist und durch ihre Zeitungen und Flug «
blätter fortwährend thätig ist , das Gift des Klaffenhasses in vre
Massen zu dringen ( vergl . das Flugblatt vom 21 . Februar ) ,
scheint eine Gegenwirkung durch eine geeignete Arbeiterpreffe
immer mehr geboten . Diese Aufgabe verfolgt seit Herbst vor .
Jahres die in Barmen erscheinende und für Arbeiterkreise de «
rechnete Zeitung „ Vorwärts " nicht ohne Glück und bisher mtt
großem Takt und Geschick . Der „ Vorwärts " , ein Blatt
aus Ardeiterkreisen entstanden und auf den Standpunkt
der Arbeiterfordemngen fich stellend , tritt doch mit Entschieden «
hell gegen die sozialrevolutionäre Form derselben auf . Dafür ,
daß das Blatt seiner bisherigen Haltung treu bleibt , bürgt die
lerson des Herrn P a st o r von N a t h u s i u s , der die obere

eitung und die Beauffichtigung des Inhalts auch ferner zu
übernehmen fich bereit erklärt hat . Eine Versammlung von
Arbeiterfreunden und Industriellen aus verschiedenen Städten
des Bergischen Landes , verschiedenen politischen Richtungen an »
gehörig , hat deshalb auch in dem „ Vorwärts " ein geeignetes
Organ anerkannt , um in weiteren Kreisen des Bergischen Landes
der Sozialdemokratie entgegen zu arbeiten und einer friedlichen
Entwicklung der sozialen Bewegung zu dienen . Der „Vorwärts "
erscheint seit dem 1. März täglich und es erfordert die Siche -
rung seines Bestandes sowohl Unter st ützungen durch
Geldmittel als auch durch Interesse für ein zahlreiches
Abonnement . Die Unterzeichneten find durch die bereits er -
wähnte Versammlung beaustragt worden , die Theilnebmer weiterer

Kreise , sowett dies die Natur der Sache gestattet , für den „ Vor -
wärts " anzuregen und werden in den nächsten Tagen Gelegen »
heil nehmen , dieserhalb bei Ihnen vorzusprechen . "

Anschließend an diesen Angstruf folgt die Liste mit Rubriken

versehen zum Einzeichnen . Man steht , die Herren verstehen fich
aufs Geschäft .

Antisemitische «. Bei dem bekannten Verleger Theodor
Fritsch in Leipzig ist am 27 . Juli die gesammte 6. Auflage
des „ Antisemiten - Katechismus " von der Staatsanwallschast mit

Beschlag belegt worden . Ursache dazu ist , daß man in verschie «
denen Stellen des Buches eine „Beschimpfung der jüdischen
Religionsgcmeinde " zu finden glaubt .

Schweiz .
Die Betheiligung der schweizerischen Industrie

an der Weltaus st ellung in Paris scheint eine sehr
ledhafte zu werden . Wir entnehmen in dieser Beziehung einem

soeben zur Veröffentlichung gelangten Bericht des schweizerischen
Generalkommiffariats folgendes : Die Zahl der definitiv ver «
bliebenen Anmeldungen beträgt 901 mit 1026 Nummern ,
während im Jahre 1878 die Schweiz sich am internationalen
Wettkampfe mit 962 Nummern betheiliat hatte . Die Bethefli «
gung nach den verschiedenen Gruppen ist folgende : Kunst 134
Nummern , Erziehung und Unterricht 114 Möbel rc. 229 , Game
und Gewebe 100 , Rohstoffe rc. 71 . Maschinen 136 Nahrungs¬
und Genußmittel 186 , Landwirthschaft 21 , Vieh 30 Nummern .
Die schweizerischen Ausstellungsodjette werden einen Gesammt -
werth von 3 399 851 Franks repräsentiren , 714714 Franks mehr
als 1878 . Die starke Vermehrung fällt hauptsächlich auf die
Gruppen Kunst , Möbel k. , Garne und Gewebe , Nahrungs -
und Genußmittel . An der schweizerischen Ausstellung bethei -

ligen sich a' le Kantone und überdies noch 36 Ausländer in der

Schweiz .
Gvoßbrita « « i » » .

Die Bill betreffend die Parnell ' sche Untersuchungs -
kommission wurde in dritter Lesung angenommen , die

Lokaloerwaltungsbill wurde mit einigen unwesentlichen Amende «
ments in dritter Lesung genehmigt .

Unterhaus . Die Eidesbill wurde mtt 147 gegen 60
Stimmen in dritter Lesung angenommen .

Im Unterhause erklärte der Erste Lord des Schatz -
amtcs in Beantwortung verschiedener Anstagen , er habe mtt

Bezug auf die Parnell ' sche Kommisfionsvorlage keine Unter «

redung mit Mr . Buckle , dem Chefredakteur der „ Times " , gehabt .
Was das Datum des Zusammentritts des Drei - Richter - Aus -

schusses betreffe , so würden die Richter nach endgiltiger An «

nähme der Vorlage den Termin des Beginnes der Untersuchung
selber festsetzen . Auf die Anfrage Sexton ' s , ob es wahr sei daß
Richter Day seinen Posten als Mitglied der Untersuchungs -
Kommission niedergelegt habe , erklärte Smith , daß er keine In «

formation darüber besitze. Hierauf wurde die seit Freitag ver «

tagte Debatte über die Resolution für einen Kredit von 7 ÜJlilL

Pfd . Stcrl . ä Conto des Zivilverwaltungsbudaets fortgesetzt .
Die schottischen Abgeordneten klagten über die Vernachlässigung

arme aber maßen jeder 42 Fuß ( 13 Meter ) , so daß die Gesammt «
länge des Thieres 52 Fuß ( 16 Meter ) betrug . Wahrlich eine
Größe, um das Thier furchtbar erscheinen zu lassen , um so mehr ,
als die fortwährende Bewegung der zehn Arme eine

genauere Schätzung der Größe derselben unmöglich macht und
die Größe der starren Augen das schreckhaste Aeußere des
Thieres noch vermehrt . An jenem ' 877 in der Trintty Bay
gefangenen und einige Tage in einem New - Uorker Aquarium
ausgestellten Exemplar , das eine Körperlänge von 9t Fuß und
einen Umfang von 7 Fuß besaß , maßen die Augenöffnungen
8 Zoll ( 20 Zentimeter ) im Durchmesser . Es ließen fich noch
mehrere verbürgte Funde von Thieren anführen , welche eine
Gesammtlänge von über 40 Fuß erreichten . Es gelangen aber
nicht einmal alle der gefangenen Riesengeschöpfe in die richtigen
Hände , da viele von den Fischern , welche fie fangen , als Hunde »
futter und Fischköder verwendet werden .

Photographische Aufnahme eine « Kegenbogen » .
Die „Naturwissenschaftliche Wochenschrift " meldet : Profeffor
Dr . H. Kayser zu Hannooer , welcher vor einigen Jahren vom
Dache des physikalischen Instituts zu Berlin aus ganz vorzüg «
liche Blitzphotographien aufnahm , welche in den Sitzungs -
berichten der mathematisch - naturwissenschaftlichen Klaffe der
Akademie zu Berlin veröffentlicht wurden , hat neuerdings einen
Regenbogen photographirt . Es geschah dies vom Rigikulm aus
mit Beachtung besonderer Vorsichtsmaßregeln und mit Anwen -
dung einer gefärbten Azalin - Trockenplatte . Die photographische
Aufnahme eines Regenbogens ist deshalb von ganz hervorragen «
dem Interesse , weil man dieselbe bisher nicht für möglich hielt ;
man war allgemein der Anficht , daß ein Regenbogen keine
Strahlen besäße , welche auf die photographische Platte eine
Wirkung ausüben . Diese Meinung ist jetzt durch die Thatsache
widerlegt worden , und zugleich ist dargethan , daß auch farbige
Erscheinungen eine photographische Aufnahme erlauben , obwohl
man hierin noch nicht vieles erreicht hat .

Glektrifchrr Flugapparat . Aus Amerika wird gemeldet ,
daß Edison , nachdem der neue Prozeß der wohlfeileren Her-
stellung des Aluminiums fich bewährt hat , mit Hilfe des von
Siegrid Marcus in Wien erfundenen Petroleum - Motors die
der prattischen Verwirklichung der Luftschifffahrt im Wege
stehenden Hindernisse für beseitigt hält und damit umgeht, einen
Flugapparat zu konst uiren , für welchen er schon im vorhinein
einen Auftrag ( von der spanischen Regierung erhalten haben
will . Der Petroleum . Motor soll aus einer Mischung von Stahl
und Aluminium hergestellt werden . Das Petroleum als Hei ».
mittel bildet die geringste Belastung .

y



Vorlagen . Alsdann griffen die irischen Abgeordneten
Politik der irischen Vollzuasregierung an und setzte� die

DedÄte darüber bis 12� Uhr Morgens fort , worauf die Reso .
lution angmommen wurde . . . . . .

P a r n e l l hat an die „ Times " ein Schreiben genchtet , in

welchem er Chamberlain auffordert , den demselben von ihm

( Pamell ) übergebenen irischen Verwaltungsplan und die angeb -
liche Zwangsbill doch zu veröffentlichen . Jedenfalls werde

Chamberlain beide Schriftstücke noch befitzen .

Frankreich .
Die „ Agence HavaS " veröffentlicht den Wortlaut der

Antwortnote des Ministers Godlet auf die Noten

der italienisch n Regierung in der Massauah - Angelegenheit ; die

Note schlicht wie folgt : „ Wenn das Verfahren der italienischen

Regierung , das in dieser Angelegenheit eingeschlagen worden ist ,

zur einfachen Beseitigung der Kapitulationen und unserer
früheren Rechte in Maffauah führen sollte , so würde uns nur

übrig bleiben, , von der neuen Art des Vorgehens und von dem

für die Zukunft aufgestellten Prinzige Akt zu nebmen , wonach
die Kapitulationen mit vollem Recht und ohne Verhandlungen
und ohne Einvernehmen mit den Mächten in einem Lande , in

welchem eine europäische Verwaltung eingerichtet wird , ihre
Wirksamkeit verlieren . Wir haben das römische Kablnet hiervon
benachrichtigt und behalten uns vor , daraus diejenigen Konse -

q ucnzen zu zichm , welche uns unser Interesse in solchen Ge -

bieten , wo wir uns auf Grund regelrechter Erwerdstitel festgesetzt
haben , vorschreiben wird . "

Kelgie « .
Welch ungeheueren Summen das kleine Belgien für die

katholische Kirche und die k a t h o l i s ch e Geistlich -
leit autbringt , wird aus einer Zusammenstellung klar , welche
ein Brüsseler Blatt auf Gl und des amtlichen Jahrbuches Bel -
mens veröffentlicht. Sie beziffern fich auf jährlich 57 016 543

Franks . Die Klöster bergen 25362 Mönche und Nonncn , deren
klnter Haltung — 2 Franks per Tag — 18 514 260 Fr . erfordert .

Der Staat giebt für die Gehälter des Klerus 4 730 000 Franks ,
für die Kirchen 2 175 000 Franks Zuschuß und stellt der katholi -
schen Kirche die dem Staate gehörigen 3243 Kirchen und Ka¬

pellen wie 3243 staatliche Gebäude unentgelllich zur Verfügung .
Daneben haben die geistlichen Genossenschaften 26 543 Hektar
Grunddefitz . Uebrigens fliehen dem Klerus reiche Einnahmen
für die Messen zu, kurz die Gelder , welche die 6 Millionen

Einwohner und ihr Land den kirchlichen Zwecken opfern , find
im höchsten Mahe ansehnliche .

Amerika .
In der lebten Sitzung des Senats brachte Blair , der

Vertreter von New- Hamplhire , eine Resolution ein , welche
den Präfidenten ersucht . Unterhandlungen mit Grohbritannien
zu eröffnen , in denen Canada vertreten sein sollte , behufs Bei -

lequng der gegenwärtigen Streitigkeiten und insbesondere zur
Vereinbarung der Bedingungen für die politische V e r «

einigung Canada ' s oder irgend einer seiner Provinzen
mit den Vereinigten Staaten , vorbehaltlich der Z

flimmung sowohl der betheiligten Kanadier als des Senats .
in republikanischer Form und in Ueber -Diese Vereinigung solle

einstimmung mit dem allgemeinen
Vereinigten Staaten stehen .

System der Verfassung der

Kleine Mittheilungen .
Kchiffsnachrichte « . Hamburg , 9. August. Der Post¬

dampfer „ Hammonia " der Hamburg - Ämerilanrschen Packetfahrt -
Aktiengesellschaft ist , von Hamburg kommend , heute früh 9 Uhr
in New - Aork eingetroffen . — London , 9. August . Der Union -
Dampfer „ Tartar " ist auf der Heimreise gestern von Capetown ,
der Union - Dampfer „ Athcnian " beute von Madeira abgegangen .
— Der Castle - Dampfer „ Garth Castle " ist. heute auf der Heim -
reise in London und der Castle - Dampfer „ Drummond Castle "
auf der Ausreise in Capetown angekommen .

Aarmstadt , 9. August. ( Verunglückter Soldat . ) Auf dem

GrieHeimer Schiehplatz ist gestern Abend ein Kanonier vom
13 . WürttemberAischen Artillerie - Regiment verunglückt . Derselbe

u-

hatte fich am Zunder einer Revolvergranate zu thun gemacht ,
diese explodirte und rih ihm einen Theil der rechten
Hand ad ; auherdem erhielt er mehrere Kugeln in die rechte
Seite .

Hamburg , 8. August . Infolge des Orkans trat am Mon -

tag in Cuxhaven das Waffer in die Strahen des Ortes , überall

grohen Schaden anrichtend . In der Umgegend von Cuxhaven .
sowie im Hannoverschen waren noch gestern die Ländereien auf
weite Strecken überschwemmt . — Die Auswanderung über
Hamburg im Monat Juli betmg 8133 Personen , davon find
4885 Passagiere in direkter Fahrt und 3248 Paffagiere über
England und andere europäische Zwischenhäfen expedirt worden .

Münch » « , 9. August . ( Durchbrenner . ) Aus Schwabing
ist ein Wirth mit einer Schauspielerin und dem Vermögen
seiner Frau , und aus Neuhausen ein Steinmetzmeister ver¬
schwunden , der seine Arbeiter seit längerer Zell nicht mehr
bezahlt bat .

Ketzendorf , 7. August . ( Verschüttet . ) Am Freitag wur -
den auf einer Grube bei Herdorf im Abbau zwei Bergleute ver -
schüttet . Mit den Ausräumungsarbeiten wurde sofort begonnen .
Erst am Sonntag holte man einen der Verunglückten ais
Leiche heraus und gestern Abend fand man den anderen , eben -
falls todt .

Sofia , 9. August . ( Die Gefangenen von Bellowa . ) Die

Brigantcn haben die von Bellowa fortgeschleppten Agenten ,
nachdem fie das Lösegeld erhalten hatten , in Freiheit gesetzt .
Letztere pasfirten heute früh den Truppenko . don und werden

morgen in Bellowa ankommen . Die Regierung ergriff sofort
Maßregeln zur Verfolgung der Räuber .

London , 7. August . ( Eisenbahnunglück . ) Auf der Lon -
don und South Western Eisenbahn trug fich bei der Station
Hawpton Mick gegen Mitternacht ein Eisenbahnunglück zu, in -
dem eine auf ein falsches Geleise gerathene Lokomotive mit einem
mit Ausflüglern besetzten Personenzuge zusammenstieß . Mehrere
Waggons wurden ineinander geschoben und wären dieselben sicher

die Brücke , wo der Zusammenstoß erfolgte , hinab auf
straße gestürzt , wenn das eiserne Geländer nicht seh
wesen wäre . Der Lokomotivführer und der Heizer des '
zuges wurden furchtbar verstummelt aus den Tr " ~

vor gezogen . Außerdem starben sechs Fahrgäste an ,
haltenen Verletzungen . Die Zahl der Verwundeten ist ei#1
große .

Sa « Francisco , 6. August . ( Schiffsunglück . )
am 13. Juli erfolgten Untergang dcs britischen Schiffes .
of Gr « « " in Aldinga - Bay , unweit Adelaide , find einsä
des Kapitäns 17 Personen ertrunken .

S
k 187 .

SprcchNmt .
Di« Redaktion stellt die Benutzung de» Sprechsaals , soweit Raum dafür
ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
zur v- rsflgung ; fie verwahrt fich aber gleich, -itig dagegen, mit de»

defielben idcntifizirt zu werden.

In Bezug auf den Bericht im „ Berliner Volksdlatt�
die am Montag , den 6. ds . , stattgefundene öffentliche «
dinderversammlung erlaube ich mir , als Vorfitzender dies »
sammlung , einige Bemerkungen zu machen . Es ist

"

Meinung nach nicht überflüsstg , öffentlich zu konstatire «.
unserer Versammlung nur durch das Eindringen einiger
licher Schuhmachergesellen ein vorzeitiges Ende bereitet
nachdem kurz vorher der „ Sanssouci - Versammlung " vi
selben ein gleiches Schicksal bereitet worden war . Unstttf
sammlung hatte , vermöge der ruhigen und sachlichen

"

rungcn dcs Referenten , Buchbinder Jost , sowohl , als
Buchbinder Bammes , Ohnesorge und Bäßler , welche
der Dislusfion betheiligten , einen sehr guten Verlauf g!
und sollte eben dem Bureau eine Resolution zugestellt
als die oben bezeichneten Herren aus der polizeilich m

'

„ Sanssouci - Versammlung " zu uns kamen , und zwar
ausgesprochenen Abficht , unserer Veisammlung ein
Schicksal bereiten zu wollen . Nachdem der Schuhmacher .
welch « zuerst in die Diskusston eingriff , infolge einer
meinerseits , fich mehr an die Tagesordnung zu halten ,
Weitersprechen verzichtet hatte , ergriff sein Kollege Kli
Wort , um auch sofott in den Fehler seines Vorredners
fallen , wovon « fich weder durch Zeichen mit der
durch mündliche Bemerkungen des Vorsitzenden abh <
und dadurch der beabfichtigte Zweck erreicht wurde .
zwischen eingelaufene Resolution konnte infolge dessen
Abstimmung gebracht werden . Ich will mich jed « weit «
über das Verhalten dieser Herren enthalten , bemerke
daß , da unsere Ansammlung doch eigentlich nur für Br
und Fachgenoffen einberufen war , die Hnren sich nur
betrachten konnten . Durch ihr Anhalten haben fie
Gastrecht auf das Gröblichste verletzt .

Wtlh . Tilgner , Bm
Solmsstraße 6.

Penregen i
> Eindruck

L-ffe an di ,
' Rmse der
Tum diese

der mete
' "i unsere Z
»war . WSH

�enntmß
chheit gew

ICÜ Erfolge
fie scho,

�gemäßen

■ « Ä

l wir !

Theater .
Sonnabend , den 11. A u au st.

Irtedctch - Wiltzetmfiädtisch « » Theater i
Gasparone .

Kroll ' » Theater : Normo .
Ofiend - Tsteater : Vom Viehhof bis zu den

Menschenfressern .
« efteaUtanc » ■ Theater : Das elfte Gebot .

Madame Flott .
Itkt - ria - Theater : Die Kind « des Kapitän

Grant . _
KSnigstLdtifche » Theater . D « Straßen -

junge von Paris .
tmttfmattn ' « KarittS t Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Wmuothla - Theater i Spezialitäten - Vor¬

stellung .

Dem Generalmeister H. Engel
zu seinem Wiegenfeste ein dreimal donnernde »

Hoch ! aber nicht so hoch , daß die Bockmühle
umfällt und d « Laufitzer Platz stehen bleibt .
304 Se « e Kameraden .

Umittigttttg der Drechsler
Deutschland »

( INrtsvermattnnH Kerlin II , Ktockbranche ) ,
veranstaltet am Sonnabend , den 18. August ,

Glich es Konzert und Korliellnnz

Mß Ernst-Tlieaier
( früh « Lonisenstädtifihe «) , Dresdenerstr . 72 .

Sonnabend , de « 11 . Angnfi 1S8 # :

Gröffnungs - Dorstellnng
Zum 1. Male :

Die ckrei Orazim.
Kauple

in 4 Akten von Leon Treptow ,
von Gustav Görß , Mustl von Franz

Roth ( Novität ) .
Mit vollständig neuen Kostümen und

Dekorationen .
Elly : Bertha Felllau , Clara : Elly

Bender , Gleichen : Mary Reichardt ,
Laura : Rosa Lid , Auguste : Grete Gal um ,
Elkriede : Selms Richter , Nickel : Guido

Fielaoher , Heller : Hugo Hasskerl ,
Bornstedt : Frlts Schmidt , Lehmann :
Gustav Gör ss , Schumann : Alfred
Schmasow , Emil : Eduard Schma -
» oar , Carl : Georg Stollberg , Bullerlopp :

Dir . Ad . Ernst .

Kasseneröffnung 6 , Uhr . Anfang d « Vorstellung
7 % Übt .

P
Schweizer Garten .

Emtrte 80 Pf . Entere 30 Pf

Theater - u Sverialitiiteu -
Vorstellung .

Kagostov- Familie , t Willbrtg ,
Stothttt Almivg , Gesstw Delorwe .

im Konzerthause Sanssouci , Koltbuserstr . 4a .

Der Ueberschuß wird für kranke Mitglieder
verwendet . Freunde und Kollegen d « Vereins -

gung w« den hiermit freundlichst eingeladen .
Billets i 30 Pf . find bei allen Komitee - und

Vorstandsmitgliedern zu haben .
306 Da » Komitee .

Der

ss Sebarnow s

älteste » nd leistungsfähigste Ahren - Fabrii

««trete
Körper

�dte zuwei
M fernen

sbesteht seit 1860 1
Berlin S. , am Moritzplatz , Oranienstr . - Ecke .

Filiale Blücherplay 3.
Anerkannt beste «ezuzlquelle , aus aüen AjeUaulfteüunge ,

preilgekrönte Stand - Weck r-ihren. Ein, elvei kauf zu wirklich «,
Fabrilprcisen anter 4 jähr ger Garantie .
Nickel . Rem»n«,ir >>bre » von . . . . . .10 »ark an

»->. da. prima „ . . . . . .I » „ „
Silberne N» m»» t »ir Nhre « »<w . . . IT —So ,d» „ Ancre „ . . . 29 —SO „
G«ldrn « Damenuhre » , >4 lar. . .. . . . .»o „ „

„ mit Rem -Ausz. von . ,e „ „
, ,2 Golbkapseln von 40 „ „

,i „ »t - joo „
Herre ». Nei »,ot,ir - Uhrcu ,on . . 40 , „

„ SGolbt. 70 , ,
. „ „ » », »o- soo .

Ncgulatenr «, 14 lag « gehend ca. 1 Meter lang * . 10 . ,
d». in poltn . tiaßtaum - Gehäus « von 14 , ,
»o. t». mit Schlagwert . . . . 10 —7 » ,

St,nb S. ckeruhre » . . .

. . . . . . .

* .
_ ZllustriNe Prei »»er,eichnifi « grati » NN» frone ». Sersont « noch
Flu gros . an her Haid gegen Nachnahm«. Umtansch berettwtlligfi gestattet

gesteht seit 16�
«lg gesund «
stm lln

Verein der Parquetbodenleger
Berlins .

feiert am Montag , den 13. August d. I . , sein
'

5 . Stiftungsfeet ,
im Fokale de » Herrn Kolzne , Hajeahaid «
Kr . 7. mit großem Konzert , verschiedenen

Kelnstignnge « und KommernachtsbaU .
Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pfg .

Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr ab geöffnet .
Billets find zu haben bei den Herren :

Simund , Fürstenstr . 9 ; Meikel , Zoffenerstr . 33 ;
Edlns , Admiralstr . 38 ; Schubert , Hollmann -

straße 14 ; Bach , Lindenstr . 10 ; Lundehn , Al -

venslebcnstraße 17. — Freunde und Bekannte
ladet höflichst ein
303 D » Komitee .
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Internationalen

Bibliothek
( II . Serie . ) " WD

Die französtsche Revolution .
Von * • Bios . W -

Zu beziehen durch die

Grpeditiou de » „ Derl . Dolksblatt " , Zimmerstratze Snfone
Jptöte wirl

üderir

Wiederverkäufern Rabatt .

Dersammlnng de « Lachvrrrin »
der Marmor - und Granitarbeiter

Sonntag , den 12. August , Vormittags lOj Uhr ,
bei Deigmüll « , Alle Jakodstr . 43 .

Kollegen willkommen .

305 ] Der Dorttand .

Ifttta , 10 Mvll

x » Vollst

L :
Volksbclustigungm Im Saal : Damen -

»ll « Art . tanz u. Kall
Abends : Gr . Illumination .

Alles Näh « e
die Anschlagsäulen .

0 M. -
• " BSÜS .

_________

Zweite Reise durch Tirol .
D « ganze Trauerzug und Auf -

dahrung Kaiser Wilhelms im Dom .
Entree » Cycl . " 0 Pf . , Kind nur 10 Pf . Abonn .

Dudurlh , daß die von mir gelieferten

Zlbren genau richtig gehen und jedes einzelne
Stück zum Fabrikpreise abgelassen wird , bat

fich mein Uhren - Dersand über ganz Deutsch -
land und darüber hinaus aus -
gedehnt .

Empfehle :
Uick . - Nemontotr lO - lfiM .
Kilb . Kemontoir 17 45 „
« ld NemontoirÄts » 00 „
Negnlatenre 10 - 70 „
Vorzügliche vernickelte Stand -
Weck « mit Anlergang 5,50 M.

G . Wagner ,
Uhren - Fabrik .

, auf vielen Ausstellungen .
Kerlin S , 144 , vranieaftratze D» . 144 .

Reich illustr . Musterbücher gratis und franko .
? iichtkonvennendes wird zurückgenommen .

WC" Garantie dt » zu 6 Iatzren . " MH

1 1 Stand , vollständige Länge und Breite , nur 1'
Marl , Bettfedern , Pfund von 35 Pf . an , on
kaust allein die Bcttfed «n- Engros - Handlunk
1. Geschäft Kottbnserfiratze 4 , pari . 2. Ge
schäft Krnnnenstraße UO , f. Zur AuSwab

Billigste Bezugsauellstehen 23 Sotten Feder u
für fcSnbfer . KW

Durch die Grpeditlon de » ,,Ker -
tiner Dolksblatt " , Kerlin NW. ,

Zimmerstr . 44 » ist zu beziehen :
kiiniir »7niiiiinnittnf,nniiiiiiiiiii «m,iiiiiitttiii «iiiin mg

ybil
Soeben erschien :

Nr . 56
des

„ Wahren
Zu beziehen durch

Htm « ergrabe 44 .

Jakob " .
die Evpeditio » d . KU

Freunden und Bekannten empfehle meine
NeUanratlo » . Mei » « nd Kairisch - Kier -
Lokal . Frühstücks - , Mittagstisch nach Auswahl
45 Pf . , Abendtisch nach Auswahl 80 Pf .
Vereinszimmer s. z. verg . Hermann Ucwald ,
Marianne » ftr . 46 (i . d. Nähe d. Hcinrichspl . )

Vergoldergehilfe « auf Eilb « leisten verl .
Ad Göpfert , Am Ostbahnhof 13, prt . [ 295

Sozial - politisch « Roman
von

Disraeli .

Uebersetzt
von

Natalie Kieb Knecht .
Prot » «legont »eoschte » Vit . 1,50 .

Mollen Sie
reell und dillig ( . L&t «

Herren - u RnaöenMräer0M,we „ ,

in gediegen « Waare und sauber «
en,en

kaufen, — so bemühen Sie fich ZU

Adolf Kunit *
1. « » schäft : Pen » H- chfir . » 0 .

«. „ MnllerSr . 156 , i '

Daselbst finden Sie , neben in *

Werkstätten angefertigt . Garderoben ,_ _ _ _ _ _angef «. . ». .
Lag « von Nossen und Tuchen ,

sämmll . K» beit » - A« zSge .

Möbel- , Spiegel - u . Polster #*]
eigener Fabrik

Hermann Garlach , WilhetwN�
( nahe der Anhaltsttißef - --

Reelle Warre . Prompte Bedttw !

5 «
A?

i« S

Reelle Watte . Prompre r "

Kleine Wohnung » « . „ sA ll » Ältg .
billig und elegant , alle Räume 0 ß ">»«.
Luft , groß « Hof , bestehend �aus�- � � ,tun , 010b " fUl , ,
Stuben nebst Zubehör , an anstanvls
1. Okiober zu vermiethen .

Nderbergerstr

Möbel » Spiegel und Poistery
eigen « Fabrik wegen Ersparung d « ±

billig KrnnneuSraß «
Loge » « od Kerkans « » -

Zahlung nach Ueberein kl "

Verantworllicher Redatteur : K. Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kadlng in Berlin SW. , Beuth straße 2. Hier, « * * '



ib auf di«
cht sehr i »

»er des P«'
i Trümmi »
iste an da,
>eten ist ( k

zlück . ) Btiz .
iS4is «| , ( �7 .

Beilage zum Berliner Bolksblatt .
find einsck

w.

Sonnabend » de « IL August 1888 . 3 . Jahrg .

it ,
Lokales .

Volksdlat »
öffentliche-.

ender diesci >

Es ist

lonstatire»�
n einiger f
! bereitet >

ilung " du
iar . llnf «' |
achlichen
ohl , als ,
: , welche I

lerlauf gel
zugestellt�
zeilich au
id zwar
mg ein

macherlIUI
e einer
i halten ,
llege Kli
orrcdncrs
t der G!
en abh
wurde .
e dessen
Der weitl
- merke
ut für B
ich nur
Den fie

r , Bu
iahe 6.

A» » « ft « et » ore . Als in den ersten Abendstunden
November 1885 die Welt durch einen förmlichen Stern

eradezu überwälti «
ilndruck auf alle Beschauer mackite , da beherrichte das
an diesem großartigen und seltenen Ziaturschauspiel

esse der menschlichen Gesellschaft . Allein es zeigte fich
- - diese Zeit recht deutlich , wie stiefmütterlich gerade dies
der meteorischen Erscheinungen Jahrhunderte lang und

,ln unsere Zeit herein von der Wissenschaft behandeft wor -
Während bei anderen großartigen Ztaturerscheinungen

uenntniß der Erscheinung längst zum Allgemeingut der
Iheit geworden war , lagen bei den Mcteorfällen die

Erfolge der Wissenschaft in zu naher Vergangenheit ,
fie schon die alten festgewurzelten , mehr poetischen als

- maßen Anschauungen der Völker zu verdrängen im
gewesen wären . Und doch find die neueren Aufschlüffl

' Natur und die Ursache dieser überraschenden Himmels
- gen so interessanter Art , daß fie beim Herannahen einer
dieser auffälligen Erscheinigungen aller Interesse fesseln

fallenden Sterne oder Sternschnuppen find eine so all
W Erscheinung, daß man , namentlich in der zweiten Hälfte'

" W, an keinem klaren Abend vergeblich nach ihnen au &
wüd , wenn man auch nur kurze Zeit den Himmel de

Ebenso allgemein bekannt ist es , daß in den Abend :
vom 9. bis 11 . August alljährlich fich diese fliegenden

- n viel größerer Menge zeigen , und daß in noch größeren
aber auch in Pausen von 33 Jahren , im November die

ng auftritt . Wenn man aber nach der Ursache , nach
ttfÄi dieser Erscheinung fragt , so findet man die wunder :

Erstellungen verdrettct . Selbst bei Leuten , welche den
der Naturwissenschaften nicht ftemd gegenüber

traf man vielfach auf die Anschauung , wonach die
«Jfidiiuppen wirklich fallende Sterne sein sollten . Als die
i» deiche Natur der Sterne des Himmels dann nicht mehr

gezogen werden konnte , schrieb man den Stern -
eine irrlichtmtige Natur zu, indem man fie als in

Kmosphäle verbrenrende Gase oder schweflige Dünste
■®Kfe Anficht reichte bis in unser Jahrhundert hcrem ,
hat lange gedauert , bis die zuerst von dem Phyfiker
vertretene Anficht , wonach die Sternschnuppen ganz

llörper sein müßten , wie die Meteorsteine und Feuer -
die zuwerlen auf die Erde herab fallen und also Boten

M fernen Weltenraume find , selbst bei den Gelehrten
»g gefunden hat . Die Frage war nur die , wie so kleine
m Universum zu uns kommende Körpcrchen zum Leuchten

-lerer Atmosphäre kommen könnten . Aber , wenn nun die"
Steinmeteoriten , welche öfter mehrere hundert Pfund

bei ihrer Bahn durch unser Luftmeer fich bis zum
erhitzen konnten , so ist um so leichter einzusehen , daß
Körperchen , welche mit derselben Geschwindigkeit die

Märe durchschneiden , eine bis zur völligen Verbrennung
™- te Wärme entwickeln mögen . Freilich ist der Beweis

Z ein Körper , wenn er fich mit großer Geschwindigkeit
stehenden Mittel , wie es unsere Atmosphäre ist , bewegt ,

seiner Geschwindigkeit in Wärme verwandeln muß ,

rija.-»

il�uNgen gewesen , seit die neuere Phyfik gezeigt hat ,
i S' - Hfolffiormc selbst nichts anderes , als eine Art der

A oD kleinsten Theilchen deS erwärmten Körpers ist .

RwSi % großen Meteore und die Sternschnuppen nicht
' � 3o » verschiedene Körper find , zeigt ein Fall , der fich

' ,Aluar 1868 zugetragen hat . Um diese Zeit fiel in

( . 2 Pultusl ) nach einem furchtbaren Knall ein wahrer

i > w iur Erde nieder , als Schlußatt einer großen Meteor -

Jl ?' wie fie nur selten beobachtet werden . Dieses selbige
_ _ erschien um diese Zeit femer gelegenen Orten nur

. | am | I?-» i- �nche Feuerkugel , und noch weiter entfernte Orte
1 1 eil iKfte n. ' sur als helle Sternschnuppe . Freilich gehören ganz

INaTj�Wsfeiten dazu , um einen Körper durch die
i ■ - ufV Atmosphäre zum Leuchten zu bringen , als wir

\ T ßHiiur1 SöJe zu erzeugen ve mögen . Selbst die stärksten
üw Kanonen vermögen ihren Geschossen keine bierfür rn

die Flugbahn zu er -
schnuppen

an -

. sechs

r *, , fei, ""1 « erunoe annehmen . Ware nun vre Atmosphäre

P1- o »SS1 ' wo die Sternschnuppen zu leuchten beginnen ,

Dieser ru ' ,wk an der Ecdoderflächte , so müßte die Rerdung

� lin�Ä- ischm Geschwindigkeit eine so enorme sein , daß
rn &t ? Stunde die Sternschnuppen eine Temperatur -

» I ? . ? . von Millionm von Graden erlitten . Allein die
" wird nach oben stetig leichter , dünner , und so hat

n .

Der Pereinsprastdeut .'
lustige Geschichte von O. Mrttwal .

einen Freund in der Großstadt .

# # #
•Nache Deine Sache gut !

Friedrich . "

Würdevoll thronte Herr Ehrenfned Zierlich

il . die Stirn in gar ernst -

hatte soeben nämlich dre Sitzung. . . .

jistef "

K.
ti « *

- � kak da » Protokoll wurde genehmigt . Herr

. "Hat � � ' m Kreise um .

Anträge oder einen

Stillschweigen.

Schiaparelli in Mailand , dem , wie wir sogleich sehen werden ,
der gewattigste Fortschritt in der Erforschung der Stemschnuppen
natuc zu danken ist , berechnet , daß in der That die Tem -

peraturerhöhung der Meteorsteine auf ihrem Laufe durch die

Lufthülle nur einige tausend Grade in der Sekunde erreichen
wird . Daß aber Äne solche für unsere Vorstellung immerhin
enorme plötzliche Tcmpeiaturste - . gcmng avsreicht , die kleineren

Körper , welche die Sternschnuppen bilden , zum Leuchten , ja zum
Verdampfen zu bringen , wird ohne weiteres einleuchten .

Diese Geschwindigkett , mit der die Sternschnuppen aus

dem Wettraum auf unsere Erde losschießen , ist es nun auch

recht eigenttich gewesen , welche uns über den Ursprung dieser

schönsten Himmelserscheinung belehrt hat . Die Geschwindigkeit
von etwa 6 Meilen in der Sekunde ist nämlich fast um die

Hälfte größer als die planetarische Geschwindigkeit , also die der

Erde in ihrer jährlichen Bahn um die Sonne . Und da nun

gerade die Geschwindigkeit , mit der fich ein Himmelskörper in

seiner Bahn bewegt , ein unterscheidendes Merkmal für seine de «

sondere Natur bietet , so müssen wir schon deshalb nach einer

anderen Klasse von Himmelskörpem suchen , welche ähnliche

Bahngeschwindigkeiten aufweisen , wie die Steinschnuppen und

Meteore . Eine solche Kategorie von Himmelskörpern , welche fich
mtt größerer als planetarischer , nämlich etwa 6 Meilen pro
Sekunde betragender Geschwindigkeit in der Bahn bewegen ,

find aber die Kometen , und zwar findet fich unter diesen eine

Anzahl , welche in zwar langgestreckten , aber doch geschlossenen

Bahnen die Sonne umkreist und dieselbe Bahngeschwindigkeii

befitzt , wie unsere Augustmeteore . Es ist nun eine Hauptauf

gäbe der heutigen Astronomie , die Bahnen der Himmelskörper
so genau wie möglich zu bestimmen , und es ist ihr die Lösung

dieser Aufgabe mit einem geradezu erstaunlichen Grad von

Schärfe und Sicherhett gelungen . So find alle jene Kometen ,

welche , wenn auch nur wenige Wochen oder Monate , dem

menschlichen Auge fichtdar wurden , so genau gemessen und de-

rechnet worden , daß man die Lage und Dimenstonen ihrer Bahnen
im Räume sehr genau kennt . Es ist aber auch , nachdem
man auf anderem Wege die wahre Größe der Bahngeschwindig -
kell der Sternschnuppen ermittelt hatte , gelungen , die -

jenige Bahn zu bestimmen , welche der Sternschnuppenschauer ,
der alljährlich um den 9. bis 11. August auf der Erde erscheint ,
rim die Sonne deschreibt . Kaum hatte man aber dies letztere
Resultat gefunden , als man auch sofort eine völlige Ueberein

stimmung zwischen dieser Sternschnuppendahn und derjenigen
fand , in welcher fich der dritte Komet des Jahres 1862 um I

'

Sonne bewegt . Die Uebereinstimmung der beiden Bahnen ,
die nur bezüglich der Umlausszeit ( wegen der schwierigen Be -

stimmung dieses Elementes aus den Sternschnuppenbeodachtun -
gen ) noch einer Bestätigung bedurfte , war so schlagend , daß
man nicht mehr zweifelhaft sein konnte über den ursächlichen
Zusammenhang beider Erscheinungen . Beide Himmelskörper
laufen in derselben Bahn um die Sonne — entweder find fie
ursprünglich ein Ganzes gewesen und haben fich von einander

losgelöst , oder der Komet hat fich aus dem Meteorring durch
Verdichtung der Meleormaterie gebildet . Beides ist möglich
Denn , denken wir uns , daß ein Komet mit seinen äußerst zarten
Theilchen in die Nähe eines großen Planeten , des Jupiter ,
kommt , so wird der dem Planeten näher liegende Theil des
Kometen weit stärker angezogen , als das andere Ende . Auf
diese Weise könnte dann ganz wohl eine Loslösung einzelner
Theile stattfinden , die dann in einiger Entfernung von der

Hauptmasse ihre Bahn weiterziehen würden . Bei folgenden An -

Näherungen an einen massenhaften Weltkörper würde fich derselbe

Prozeß wiederholen , und so könnte im Laufe vieler Jahrhunderte

allmälig die ganze Bahnstrecke des Kometen mit losgelösten

Theilchen angefüllt werden . Da nun die Erve ebenfalls eine

Bahn um die Sonne beschreibt , welche die Bahn des dritten

Kometen von 1862 in demjenigen Punkte schneidet , in welchem

fich unsere Erde am 10. August befindet , so muß die Erde um

diese Zeit durch diese kometarische oder meteorische Materie hin «
durch geben , die dann wegen der enormen Geschwindigkeit , mit

der die Kreuzung der beiden Bahnen stattfindet , in unserer Atmo -

sphäre verbrennen muß , und so das Schauspiel eines reichen

Sternschnuppenfalles bewirkt . Daß fich das Augustphänomen

der Sternschnuppen in jedem Jahre wiederholt , sobald nur die

Erde an diesem Punkte ihrer Bahn angekommen ist , beweist , daß

die Vertheilung der Kometentheilchen bereits auf die ganze ellip -

tische Bahnskecke stattgefunden hat , wenn auch die Zahl der in

den genannten Augusttapen in verschiedenen Jahren beobachteten

Sternschnuppen eine verschiedene ist . Die Vertheilung auf dem

Babnring ist also noch keine gleich dichte , und man kann daher

nicht voraus sagen , ob die kommenden Tage einen reichen oder

einen mäßigen Sternschnuppenfall bringen werden . — Diese

Auflösung der Kometentheilchen in meteorische Materie würde

auch eine natürliche Erklärung der mehrfach beobachteten Erschei -

nung bieten , wonach start deschweifte Kometen , wenn fie nach

„ Wenn das nicht der Fall ist, so schließe ich hiermit

die — — — "

Da plötzlich wurde die Thür aufgemacht und herein

trat mit wankenden , schwankenden Schritten ein Mann ,

der den Mitgliedern des Vereins einen Schreck einjagte .

Auf dem Kopf trug er einen Deckel , der früher wohl ein¬

mal ein Hut gewesen sein konnte , jetzt aber wie eine durch -

schofiene Schießscheibe aussah ; in Lumpen flatterten Rock und

fiofe um die fragwürdige Gestalt und an den Füßen trug

er schmierige Lappen statt der Stiefel .

Herr Ehrenfried Zierlich besah sich den Ankömmling

von oben bis unten .

„ Was wollen Sie ? " ftagte er .

Ich — will — wtll — " Der Mann schwankte ganz

bedenklich und seine kleinen Augen fielen ihm oft zu . während

er sprach — „ich will — die Unterstützung erneS löblichen

Verein « in Anspruch nebmen . »

Herr Ehrenftied sah dre Mitglieder bedeutungsvoll an ;

ein verständnißvolleS „ Aha ! " kam von so und so vielen

Llppen�ie Sie ? " recherchtrle der Präsident .

"Wilhelm Zirbel ! " Und nun ging da « Verhör loS .

Endlich war man mit den Personalien zu Ende und Herr

Ehrenfried hieß den Bittsteller ein wenig hinausgehen , da

man sich berathen wollte .

„ Ein ernsthafter Fall , verehrte Anwesende . " sagte er ,

nachdem sich die Thür hinter Herrn Zirbel geschlossen hatte ,

„ein ernsthafter Fall ! " ES war nämlich der erste feit

dem Bestehen de « Vereins , — da » sagte aber Herr Ehren -

ftied nicht .
„ DaS Elend ist aber groß, " fuhr er dann fort , „ wie

wir uns alle überzeugt haben . Ich halte eS für angemessen,
den p. Zirbel zu unterstützen und beantrage , ihm eine «

vielen Jahren zur Erdnähe zurückkehren , viel von ihrem ftüheren
Glänze verloren haben .

A«t »«nttsche Apparat » schießen überall wie PUze aus
der Erde . Es existtrt wohl kein Vergnügungslokal mehr , in
welchem fich der „ Automat " nicht niedergelassen hätte . Zuerst
kamen , weint das „ B. T. " die automatischen Zeigerwaagen auf ,
sodann folgten die Bonbons - und Ehokoladen - Automaten , zu.

- - -
-

Anwürfe
_ , te Streich »

fich das unvermeidliche

proben kann :c. Neuerdings hat ein findiger Fabrikant ein Faß
konstruirt , aus dessen Spundloch fich nach Einwurf des Nickels
ein Gläschm Cognac , Liqueur te . in eins der in Bereitschaft
gestellten Schnapsgläschen ergeußt ; wie lange wird ' s noch dauern ,
dann folgen die übrigen Flüsfigkeiten nach und — wir brauchen
leine Kellner mehr ! Daß auch vielfach Mißbrauch und Unfug
mtt den Erzeugnissen dieses neuen Industriezweiges getrieben
wird , erklärt fich schon aus der Massenhaftigkeit der über -
dies öffentlich ausgestellten Fabrikate . Ursprünglich haben
böse Buben , die fich den verbotenen Genuß einer
Haoannah auf dem dilligsten Wege verschaffen wollten , versucht ,
den Automaten durch mnde Bleistückchen zu detrügen , und noch
jetzt , nachdem man diesen gewiß „ groben " Unfug durch Ver »
befferung des Mechanismus unmöglich gemacht hat , findet der
glückliche Besttzer eines Automaten oftmals einen — Hosenknopf
oder dergl . im Apparate stecken , den man dem letzteren für
baare Münze hat an —geben wollen . Aber wie der selige
Elephant unseres Zoologischen Gartens mtt dem ihm eigenen
entrüsteten Blicke solche Pseuvo - Nickels zurückwies , so verweigert
auch der Automat hartnäckig die Herausgabe seiner Schätze ,
sobald er mertt , daß man ihn betrügen will , und er streikt so
lange , bis man das Falstfikat aus seinem Schlünde entfernt ,
wie etwa ein Magen , dem man statt Brot Kieselsteine zugeführt
hat . So ist denn der chrenwerthen Zunft der Spitzbuben nichts
weiter übrig geblieben , als — rohe Gewalt , und diese , die be »
kanntlich im „ Stemmeisen " verkörpert ist , findet man regelmäßig
da angewandt , wo ein Automat eröffnet worden ist . Baares
Geld freilich bildet nur in den seltensten Fällen die Beute der
nächtlichen Besucher , dafür aber können diese fich an einigen
Bonbons - und Chokoladentafeln erquicken , welche nach so
„ schwerer " Arbeit noch einmal so gut schmecken sollen .

Zlm dt « „ veffentlichkett de » Ke fahr » « » " ist es eine
schöne Sache , und wenn man die liberalen Anschauungen in der
Presse über diese Forderung liest , so meint man mindestens , daß
ein so liberal verwaltetes Gemeindewesen , wie es unsere gute
Stadt Berlin ist , fich der Oeffentlichkeit des Verfahrens in ihren
gesammten Verwaltungs - Angelegenheiten erfreut , und hier ist
dies Prinzip auch gewrß ebenso berechtigt , wie auf irgend einem
anderen Gebiete der Verwaltung . Indessen scheinen viele Leute
einen gewattiaen Unterschied zwischen Theorie und Praxis zu
machen . Thatsächlich findet man das bekannte „Eintritt ver »
toten " nirgends öfter als an den Eingangsthüren zu kommu »
r alen Werkstätten , Anlaeen und Betrieben , und manche derselben
machen in ihrer unnahbaren Abgeschlossenheit einen geradezu
gefängnißarttaen Eindruck . Man entgegnet uns vielleicht , das
müsse der Ordnung wegen so sein , und wir wollen den
Einwurf einmal gelten lassen , aber bisher waren die
Herren aus dem rothen Hause einsichtsvoll genug , es
hinfichtlich der Oeffentlichkeit wenigstens mit der Presse nicht
zu verderben , und ältere Berliner Zeitungsöerichterstatter erinnern
sich sicher noch der Zeit , wo für fie zwischen dem Verhalten der
Berliner Polizei und dem der städtischen Behörden ein voll »
endeter Gegensatz bestand . „ Für die städtische Verwaltung giebt
es keine Heimlichleiten ! " Das war ein damals mtt Emphase
ausgesprochener Grundsatz . Die Zeiten müssen fich wohl ge »
ändert haben . Vor einigen Tagen ging durch die Preffe die
Mittheilung von der seltsamen Ausführung des Neubaues eines
Gasbehäftergedäudes auf der Gasanstalt in der Straliunder »
straße . Selbst unsere Stadtverwaltung wird es hoffenllich
nicht unbescheiden finden , wenn das Publikum fich für städtijche
Bauten im allgemeinen und für bautechnische Neuerungen , die
dabei angewendet werden , insbesondere interesfirt , und man
hätte erwarten sollen , daß den Verttetem der Presse , welche fich
über diese Art der Bauausführung untenichten wollten , diese ibre
Bemühungen möglichst erleichtert würden . Hoffentlich ist es nur
einem Berichterstatter pasfirt , auf den Gedanken zu kommen , die
Reise nachderE,senbahnstation „ Weißensee " amNordrina zu unter »
nahmen , und seine Erfahrungen der dieser Gelegenheit waren
in der That bezeichnend für die „Oeffentlichkeit " in dem be -
treffenden Reffort der städtischm Verwaltung . Daß jemand , der
fich durch öffentliche Urkunden als Vertreter der Presse zu legi «
timiren im Stande ist , von einer Thür zur andern geschickt wird ,

neuen Anzug , sowie zehn Mark Reisegeld zu geben ! Wer
für meine « Antrag ist, den bitte ich , die Hand zu erheben ! "

Alle Hände flogen in die Höhe . Darauf wurde Herrn
Zirbel da « Resultat der Berathung verkündigt und hoch-
erfteut bedankte sich derselbe . Herr Ehrenftied aber hob die

Sitzung feierlich auf .

- -

Am anderen Tage zirkulirten hektographirte Blätter
durch die Stadt , in welchen die Wohlthätigkeit deS Ver -
ein « „ Thalia " auf da « Höchste gepriesen wurde ; man habe ,
so hieß e«, einem armen heimathlosen Teufel geholfen, der
dem Verein würdig und bedürftig erschienen sei ; eine solche
aufopfernde That bedürfe der öffentlichen Anerkennung .
Ganz unten in der Ecke der Flugschrift stand der Name deS
Herrn Friedrich Schnitzer .

„ Ein verteufelter Junge ! " meinte Herr Ehrenfried beim
Mittagessen und sah die Anna schmunzelnd an . Und am~ " ' L

ging auf ihn zu .Abend ' traf er den Provisor im „ Roß " ,
'

ging auf
drückte ihm die Hand und dankte und sagte , infola . . . . . . .
warmen Artikels würden sich Viele , die fetzt noch kaft und
kühl ferne ständen , bewogen fühlen , dem Verein als Mit -

S
lieber beizutreten . „ Es wäre ihm, " so fuhr Herr Ehren -
sied fort , „sehr angenehm , wenn Herr Schnitzer nächsten »

bei ihm zu Mittag essen wolle ! "

Noch am selben Abend schrieb der Provisor an Anna . '
„ Hurrah ! Der Friede ist geschlossen , Du bleihst mein Lieb ,
wie Du eS warst . Nun aber will ich Dir etwas sagen ,
waS nur für Dich ist und was Du Niemandem weiter erzählen
darfst . JencS Individuum , dem hier geholfen worden ist ,
habe ich mir nämlich eigens zu diesem Zwecke auS N.
ommen lassen , damit der Verein doch einmal etwas zu thun

bekäme und ich Gelegenheit fände , meinen lobenden Artikel
abzufassen , der mich mit Deinem Vater versöhnte . DaS ist
nun geschehen u. s. w.



um schließlich im Verwaltunzebureau zu erfahren , daß zu einer

Bestchtigung des Bauwerks die spezielle Genehmigung des Ver «

waltungsdircktors in Berlin nölbig sei , ist jedenfalls bezeichnend
für die Rücksicht , deren fich die Preffe bei gewiffen Organen der

städtischen Verwaltung zu erfreuen hat . Zwar ardestete im

Bureau ein Telegraph , aber es wäre wohl unbescheiden , wenn
ein Berichterstatter verlangen wollte , daß seinetwegen die erfor -

derliche Anfrage an die Zentralstelle gerichtet würde , nur damit

er fick nicht zum zweiten Male einen halben Tag um die Ohren

zu schlagen braucht . Wenn übrigens aus der recht beträchtlichen

Zahl von Bureaubeamten , die dort anwesend waren , keiner

die Bcfugniß hat , eine solche Erlaubniß zu ertheilcn , so
kommt man unwillkürlich auf die Vermuthung , daß
es doch besondere Gründe sein müssen , aus denen dieses „ Re-
seroatrecht " der Zentralstelle hervorgegangen ist . Hatten die

Herren es vielleicht für nöthig , erst zu erfahren , in welchem Sinne

der Berichterstatter zu referiren gedenkt ? — Man kann fich ja
erklären , daß die Stadtverwaltung mit ihren Bauten der Oeffent -
lichkeit gegenüber etwas zurückhält : nach den Erfolgen , die fie
beispielsweise beim Bau des Männer - Siechenhauses zu vcrzeich »
nen hat , ist das ja vollständig begreiflich . Dann sollen aber die

Leuchten des Freifinns in unserer Stadtverwaltung künftig
weniger laut die Pauke der Oeffentlichkett ertönen lassen . Noch

stehen nicht alle Organe der Tagcspreffe im Dienste einzelner

Personen der Stavtoerwattung und die unabhängige Presse
wird stcher nach dem Grundsatze fich verhalten : Eine Liebe ist
der andern Werth !

Ate Nacht mit ihrem „ wundersamen , tiefen Schweigen
ist in der W> llstadt ein unbekanntes Ding . Das rasselt und

klappert , dröhr . t und poltert auf den Straßen bis wett über

Miltemacht hinaus . Auch die entlegendsten Stadtviertel kommen

nur auf kurze Zeit völlig zur Ruhe Das Pendel des Verkehrs -
lebens macht in den Tagesstunden so kräftige Schwingungen ,
daß es erst einigermaßen zum Stillstand kommt , wenn der neue

Tag bereits wieder am Erwachen ist . Erst dann wird es auch
in den größeren Verkehrsadern stiller . Nur hin und wieder

klappert noch ein Wagen durch die Straßen . Einzelne Nacht -
schwärmet schlendern langsam den Bürgersteig entlang . Die

Massen schlummern . Aber lange dauert die Ruhe nicht . Mögen
alle Bedürfnisse bis in spätere Tagesstunden verschoben werden ,
der Magen verlangt noch ehe der Kampf ums Dasein von

neuem beginnt , sein Recht . Wenn der Bierwitth zur Ruhe

geht , hat der Bäcker seine Arbeit für den neuen Tag längst
wieder begonnen . Schon im ersten Morgengrauen schickt er
seine wohlbestaubten Boten in die Häuser , um die ausgehängten
Beutel mit knusperigem Backwerk zu füllen . Das Geschäft der

Bäckerjungen beherrscht eine Zeitlang die Straßenphnfiognomie .
Erst nach und nach tauchen andere Figuren auf . Milch - und

Gemüsehändler rüsten fich zur Ausfahrt auf ein benachbartes
Dorf . Einzelne Arbeiter brechen nach den weit entlegenen
Arbeitsstätten auf . Sie find die Vorboien für die Massen ,
die bald nach 5 Uhr auf der Sttaße erscheinen . Die mit

Kaffee gefüllte Blechlanne in der Hand , eilen fie ein -

zeln oder zu zwei oder drei schweigend zur Arbeit in
die Fabrik . Um sechs Uhr find alle zur Stelle . Vor den

Eingängen und auf den Höfen des Etablissements stehen die

Hunderte und tauschen ihren Morgengnrß aus . Da ertönt die

Pfeife U" d nach wenigen Augenblicken find Hof und Straße
leer . Aber in den riefigen Räumen beginnt ein Hämmern und

Pochen , ein Schnurren und Pfeifen , daß keine menschliche
Stimme zur Geltung kommt . Das Sttaßendild ist inzwischen
ein anderes geworden . Das schwache Geschlecht , das in den

ersten Morgensiunden nur vereinzelt austrat , ist inzwischen auf
dem Platze erschienen . Da zieht über ein Hundett Frauen die

Straße entlang . Jede ist beladen mit einem riefigen Packet —

Zeitungen . Sie vertheilen fich in die Nebenstraßen , und eine

Stunde später liegen auf jedem Kaffeetische die frisch gedruckten
Blätter mit den neuesten Nachrichten aus nah und fern . Haus -

flauen im Morgenkleide huschen bier und dort elligst über die

Straßen , um in Milch - und Bäckerläden für den Familientisch

einzukaufen . Von Minute zu Minute mehren fich die weidlichen

Passanten . Die Zehntausende der bleichen , jugendlichen Ar «

beiterinnen eilen zu ihren Beschäftigungen . Punkt steben Uhr
müssen fie am Arbeitstische stehen , und der Weg dauert oft eine

volle Stund . Immer dichter werden die Reihen verstärkt durch
das junge Volk , das zur Schule zieht . Es zählt allein

200000 Köpfe . Ist die Schulglocke verklungen , so ist es plöy -
lich stiller auf den Sttaßen . Die Nebenstraßen liegen fast ver -
ödet da . Aber in den Hauptstraßen beginnt das Tagesleben .

Pferdebabnen , Omnibusse und Droschken beginnen dm be-

kannten Korso . Geschäftsleute , Korntoiristen , Bureaubeamte und

Fremde bilden das Gros des Publikums . Die eigenattigen
Bilder der ersten Morgenstunden find verschwunden ; Berlin

hat sein Tageskleid angezogen .
Die berliner Fernsprech - Einrichtungen erfahre »

fortgesetzt Erweiterungen . Wie fich aus dem soeben er -

schienenen neuen Verzeickniß der Theilnehmer an der Stadt -

Fernsvrecheinrichtung ergiebt , haben wieder zwei neue Vermitt -

lungsämter errichtet werden müssen , so daß die Zahl derselben

gegenwärtig zehn beträgt . Ursprünglich wurde die Vermittlung

z- rischen den sprechenden , also die Einschaltung der entsprechen -
ven Leitungen , durch eine Zentralstelle besorgt . Die wachsende
Zahl der Theilnehmer und die starke Benutzung der Leitungm

zwang aber nach verhältnißmäßig kurzer Zeit zu einer neuen

Organisation . Es wurden die Vermittlungsämter eingerichtet ,
deren jedes einen bestimmten Bezirk umfaßt . Will ein Theil -
nchrner , welcher im Bezirke des Vermittlungsamtes I seinen An -

schluß hat , mit einem Theilnehmer im Bezirke des Vermitt¬

lungsamtes » V sprechen , so ruft er sein Vermittlungsamt ( I )
an , dieses stellt die Verbindung mit Vermittlungsamt IV

her und letzteres erst die mit dem angerufenen Theil¬
nehmer . Das Verfahren mag zwar etwas umständlich er -

Am Tage darauf hatte Herr Friedrich Schnitzer seinen
freien Nachmittag . Er ging zu Zrerlichs , um Anna und

ihren Vater zu einem Spaziergang in die Berge abzuholen .
Freudig folgten Herr Ehrenfried und Anna der Einladung .
Auf der Wanderung durch die Straßen des Städtchens
blieb Herr Zierlich plötzlich verwundert vor einem Trödler -

laden stehen , rieb sich die Augen und brummte halb
athemloS :

„ Ja , was ist denn das ? Den Anzug da, ich kenne

ihn ganz genau — " er zeigte auf einen an der Thür
hängenden Anzug — „ haben wir vorgestern dem Zirbel

geschenkt — — ".

„ Er wird ihn wohl wieder verkauft haben ! " meinte

Herr Friedrich Schnitzer .
„ Da muß ich Gewißheit haben ! " Und gleich darauf

sprach Herr Ehrenfried angelegentlich mit dem Trödler .

Mit betrübtem Gesicht kam er wieder .

„ Wahlhastig , der Anzug ist gleich vorgestern Nachmittag
von einem zerlumpten Mann hier wieder verkauft . ES ist
kein Zweifel , das ist Zirbel gewesen ! "

In der nächsten Vereinssitzung legte Herr Ehrenstied
Zierlich sein Amt als Präsident nieder ; er sagte nicht
warum , und die Andem fragten nicht . Der Verein aber

existirt heute noch und wer seine Hilfe braucht , kann sie in

Anspruch nehmen .
Herr Friedrich Schnitzer kaufte sich bald darauf die

Stadtapotheke und da wohnt er glücklich und zufrieden mit

feinem lieben Weib Anna , der „Tochter des Herrn Vereins -

Präsidenten " , wie er sie manchmal scherzhaft nennt .

scheinen , entspricht aber doch den biestgen Verhältnissen . Mehr -
fach hört man übrigens Klagen über Slörungen im Betriebe .

Vielleicht ließe fich in der Ersetzung der weniger vollkommenen

Instrumente , welche man noch bei den älteren Theilnehmern
findet , ein etwas schnelleres Tempo einschlagen : anderen Klagen
wird wohl Abhilfe geschafft werden , wenn die Postverwallung
dazu übergehen kann , unterirdische Leitungen anzulegm . Dies
wird voraussichtlich bald geschehen , da jetzt eine entsprechende
Vereinbarung zwischen der Reichspostverwaltung und der Stadt

getroffen worden ist . In der nächsten Umgebung find 19 Ge¬
meinden mit der Hauptstadt durch Telephon verbunden . In
einiger Zeit , wenn die im Gange befindlichen Arbeiten vollendet
find , wird der unmittelbare Verkehr zwischen Theilnehmern in
Berlin und solchen in Hannover aufgenommen werden können ,
während dieser Verkehr gegenwärtig nur von der öffentlichen
Fernsprcchstelle im Haupt Telegraphenamte und während der
Äörsenstunden vom Börsengebäude aus erfolgen kann .

An » de « übereinstimmenden Keobachtnngen ver -
schiedener hiestger Armenärzte hat fich ergeben , daß als eine der

gesundheitsschädlichsten Beschäftigungen in Berlin die Thätigkett
der Plätterinnen in den neuerdings recht zahlreich errichteten
Plättanstallen zu erachten ist . Obwohl zu dieser Beschäftigung
nur körperlich sehr rüstige Personen verwendet werden können ,
so vermögen doch auch diese den Anstrengungen , welche mit

dieser Beschäftigung verbunden find , nicht auf lange Zeit zu
trotzen , da die Plätterei fich in diesen Anstalten in einer Weise
entwickelt hat , welche die Ausbietung aller Kräfte der Arbeiter -
innen nöthig macht . Nicht wenige benutzen abwechselnd zwei
Plätteiscn , weil eines durch die wechselnden glühenden Bolzen
zu stark erhitzt wird , und die Zeit zur nöthigen Abkühlung des

Eisens nicht unbenutzt bleiben kann . In einem oftmals unge -
nügend oentilitten Räume athmet die Plätterin während der
oft 12 - bis 14 stündigen Arbeitszeit die übermäßig von dem

Plätteisen in der Nähe ihres Mundes erhitzte Luft ein , die

stark verdünnt und ungenügend ist , die Lungenthätigkeit und
die hiervon abhängigen Funktionen anderer Organe des Körpers

zu unterhalten . Bald erkranken die Plätterinnen , und da fie
meist der Krankenvcrficherungspflicht nicht unterliegen , so fallen
fie der Armenpflege und der Behandlung durch den Armenarzt
anHeim . Bei der Beschäftigung dieser Arbeiterinnen ist die

Gefahr einer Erkältung doppelt groß , und mehrfach ist beob -

achtet worden , daß gerade körperlich besonders rüstige Personen ,
vielleicht weil fie größere Vorficht nicht nöthig zuhaben glaubten ,
in kürzester Zeit der Schwindsucht zum Opfer fielen .

Da » Kuchen von pikse » . Zur jetzigen Jahreszeit wird
das Interesse vieler Walvbesucher , so schreibt die „ Stsbgr . Ztg . " ,
von keiner anderen Pflanzenklaffe mehr angeregt , als von den
Pilzen . Wenn man schlechthin von Pilzen redet , so meint man

gewöhnlich jene eßbaren oder giftigen Schwämme , welche den

feuchten Waldesgrund bedecken und von denen die eßbaren
vielen Menschen als sehr nahrhafte Kost und dem Feinschmecker
als Leckerbissen dienen . Das Sammeln der Pilze wird daher
nicht allein aus Liebhaberei betrieben , sondern ist für viele Per -
sonen ein Verdienstzwcig geworden , der manchen Groschen ein -

tragen kann und der daher der letztgenannten Klasse von Samm -
lern die erforderliche Schonung der PUzdrut angelegen sein
l ssen sollte . Leider wird von vielen beim Einsammeln der

Pilze rücksichtslos verfahren , der Schwamm wird mit Haut und
Stiel ausgerissen und hierdurch das Pllzlager oder Mycelium

zerstört . Wenn auch bei manchen Pilzen das Mycelium schon
nach einer Vegetationsperiode beendet ist , so hat es doch bei
vielen Pilzen eine mehrjährige Dauer und jedes Jahr treten an
derselben stelle neue Fruchtträger hervor . Oeftcr ist auch sogar
der Fiuchtträger von mehrjähriger Dauer . Daher sollte jeder
Pilzsammler , sei er Liebhaber , sei er Verdienstsuchenver , es fich
angelegen sein lassen , keinen Pilz mit der Wurzel auszureißen ,
sondern man schneide ihn säuberlich über der letzteren ad , damit
das Frucht bringende Mycelium erhalten bleibt und dem
Sammler zum Vergnügen oder Nutzen weiter treibt . Namentlich
seien noch die verdienstsuchenden Schwämmesammler de-

sonders darauf aufmerksam gemacht , daß durch das Herausreißen
der Pilze aus dem Boden oft auf längere Zeit ein ergiebiger
Nachwuchs unmöglich gemacht wird und daß hierdurch die Be -

treffenden fich in ihrem Verdienste durch eigenes Verschulden
empfindlich schädigen .

„ Miener Forikchrktt » - presse . Unabhängige politische
Zeitschrift " , so nennt fich ein in Wien erscheinendes Blatt . Es

verzeichnet bereits den zweiten Jahwang , aber merkwürdig genug
scheint es sein Dasein zu fristen . Die erste - Seite jeder Nummer
schmückt ein Bild irgend eines „ berühmten ' D annes . Was es
mit diesen Bildern auf sich hat , so schreibt die „ Voss . Ztg . " ,
lehrt uns ein uns zur Verfügung gestellter Brief der Redaktton
der „ Wiener Fortschritts - Presse " an einen namhaften hiefigen
Gelehtten . Dieser Brief lautet : „ Ein Exemplar unseres
Blattes , dessen Redaktion seit Längerem mit erfreulichem Erfolg
der Oeffentlichkett eine gesunde Lektüre zu bieten bestrebt ist , ge -
langt heute in Ihren Besitz. Namentlich Seite 2 dürfte Ihre
Aufmerksamkeit erregen , weil ein Hierselbst enthaltener Attikel

speziell Ihre Interessen vertritt (dieser Artikel enthält über den

betreffenden Gelehrten nichtssagende Redensarten , welche be -

weisen , daß die Bedeutung und Wirksamkeit des betreffenden
Gelehrten der Redaktion ganz unbekannt ist , ja daß der Re -
dattion der „ Wiener Fortschritts - Preffe " nicht einmal zu ihrer
Information ein Konversationslexikon zur Verfügung zu stehen
scheint ) . Da wir eine der nächsten Nummern mit Ihrem Por «
ttät zu zieren beabfichtigen , bitten wir um Einsendung einer

Photographie und biographischer Daten . Wir glauben , daß es

für Sie empfehlenswerth ist , ein solches Blatt zu abonniren ;
es wird uns daher steuen , den beigebenden Abonnementsschein

akzeptirt zu sehen , in welchem Falle wir um gütige Einsendung
des Pränumerationsbetrages bitten . " Beigefügt ist eine

Abonnementsouitlung für ein ganzjähriges Abonnement über
20 M. Das Blatt ist im übrigen durchaus nichtssagend , inhalt -
und bis auf die Industrie mit den Bildern „ berühmter "
Plänner zwecklos . Der Gelehrte legte Blatt und Quittung bei
Seite und würde die Sache unbeachtet gelassen haben , wenn
ibm vor einigen Tagen nicht eine Mahnung zugegangen wäre ,
baldigst die 20 M. für das Abonnement einzusenden . Geld -

sendungen , so wird bemerkt , find zu richten : „ An die „ Wiener
Fortschritts - Presse " , Wien 1. "

Keim Hanstrhandel mit » nznchtige « Schriften
wurde am Mittwoch Nachmittag ein Händler in der Reichen -
bergerstraße abgefaßt . Derselbe besuchte mit seinem kleinen Koffer
bestimmte Restaurationen und nahm die Gelegenheit wahr ,
solchen Gästen , bei denen er dies riskiren zu können glaubte ,
auch leine heimlichen Bilder und Schriften zum Kauf zu osseriren .
Ein Kriminalbeamter hatte den Händler bewerft und war ihm
zu dem Zwecke nachgegangen , um fich den Haufirgewerbeschein
vorlegen zu lassen . In einem Lokal kam der Händler auf den
Beamten , der fich an einen Tisch gesetzt hatte , zu und offeritte
ebenfalls seine Bilder . Zur Polizeiwache fistirt , mußte fich der
Händler eine genaue Musterung seiner Waare gefallen lassen ,
wobei fich herausstellte , daß in verschiedenen Gegenständen aus
Holz und Knochen , so namentlich in Zigarrenspitzen und -Streich «
holzdüchsen , ebenfalls unzüchtige Bilder augedracht waren , die
obe flächlich nicht zu bemerken waren , wohl aber durch ( leine
Glaslinsen fichtbar wurden . Ein erheblicher Theil des ganzen
Krames wurde auf der Polizei zurückbehalten .

Kchrelkindrr ; » r Abschreckung von Mitpaffagieren
bietet ein amerttanisches Blatt in folgendem Inserat aus : Durch
jahrelanges Arbetten und die unverdrossenste Muhe ist es dem
Chef unserer Manufaftur für Reisende gelungen , lünsttiche Kinder
herzustellen , welche in Eisendahnwaggons ganz ebenso schreien ,
wie die natürlichen . Es kann garantirt werden , daß in ein
Koupee , aus welchem die Stimme eines solchen künstlichen Schrei -
Halses ertönt , kein anderer Reisender einzusteigen wagt , und
unsere geehtten Kunden find daher durch eine derartige Vor -
stchtsmaßregel vollständig stcher , stets allein zu reisen . Ein lünst -

liches Kind Nr . 1 ( Schreihals erster Klasse , mit ausrnh * �"wi, wenn
rnalitiösem Timbre der Stimme und fünffacher Steigeruntk Wettb sei
Ausstoßen von bösartigen und eigenfinnigen Tönen ) 10 Jowj�iiQUpt der 9
ein künstliches Kind Nr . 2 ( mit nicht sehr heftigem aber Slaatsanm ,
tablcm und unausstehlichem Gewinsel ) 5 Dollar ; ein gewAl« Gesängirißs
liches künstliches Kind Nc. 3 ( welches blos von Zeit zu W« h nach läng
wahr Haft erschreckende Töne ausstößt und ganz bequem in l « %kn .

Tascke eines Oberrocks nachgetragen werden kann ) 2 < Doli » Unter
Der Krug geht so lange znm Krnune « , l>i» «e alte , dem

bricht . Die Persönlichkeit , welche vor einiger Zett in der Ä Franken der
dierhalle von Jungk , Ecke Wiener - und Skalitzerstraße , em - jmwigszeugm
sches Dreimarkstück in Zahlung gegeben hat , ist von der P « mnen . Die S
nunmehr ergriffen und über den Erwerb des Falschstückes , * ' Gelegenheiten:
cbes von dem Inhaber des Restaurants sofort erkannt und Wgteir als aus
den Buffettisch genagelt worden , zum Verhör gezogen . Cs Svlumenle aus
ein junger Mann , Namens F. , der bisher in einem Eisen
geschäst am Laufitzer Platz als Lehrling fungirte . Ans «
behauptete F. , das falsche Dreimarkstück gefunden und
Verausgabung desselben nur einen Spaß versucht zu haben ,
man ihm in Anbetracht seiner Herkunft und Unbeschol'
auch beinahe geglaubt hätte . Doch während diese Angel-
noch schwebte , wurde F. in einer hiefigen Turnballe in d
derobe beim Diebstahl ertappt und der Polizei übergeben ,
fich herausstellte , daß F. die Turner seit Monaten an Gelb
Gut bestohlen und einem der Turner mit dem Poeten

'

auch jenes falsche Dreimarkstück , das der Turner nach
gefunden hatte , entwendet hat . Nun folgte Schlag auf
der diebische junge Mensch wurde zur Hast gebracht ,
sein Prinzipal Kenntniß dieser Vorfälle erlangte , wurde
ihm klar , worauf die seit langer Zett in seinem Geschäft
gekommenen Kassendefctte und sonstigen Geschichten Ji
führen find . Als es den Turnern gluckte , den Dieb zr
befand fich in seiner Gesellschaft ein anderer junger Manri ,
den fich natürlich die Verhaftung auch erstreckte . Derselbe,
durchaus unbescholtener und redlicher Mensch , wußte jcdoa
bald seine gänzliche Unschuld dar zu thun und erhiett die
dene Freiheit wieder .

Haussuchung . Bei dem Tischler Herrn Hecht , Su, . �,
III wohnhaft , wurde gestern eine Haussuchung nach vcrb »?
Druckschriften abgehalten . Gefunden und beschlagnahmt�
pin ffrpmnfnr hpr • . *JUns htp
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ein Exemplar der Druckschrift : „ Was die Sozialdemolrai
und was fie wollen . "

Potizeibericht . Am 9. d. M. früh machte ein Ka>
in einem Hotel am Louisen - Ufer , wo er genächtigt hat!
Versuch , fich mittelst eines Handtuches am Kieiderriegcl
hängen , wurde aber noch rechtzeitig bemertt und na
Charitee gebracht . — Vormittags wurde auf dem Flu' .
Hauses Kastanien Allee 43 die Leiche eines neugeborenen �

- i
vorgefunden und nach dem Leichenschauhause gebracht . - -g) fich
mittags wurde in der Culmstraße ein zwei Jahre alter Ws . Da

während er auf der Bordschwelle saß , von einem dura ,
Ardeiter Famme geführten Kohlenwagen erfaßt und durt
fahren nicht unbedeutend verletzt . — Um dieselbe Zeit
in der Friedrichssttaße ein 10 Jahre altes Mädchen beim
unter einen im Schritt fahrenden Schlächterwagen und
durch Ueberfahren mehrfache Verletzungen an der ßüf *
beiden Beinen . Es wurde nach dem Krankenhaus im Fr » '
Hain gebracht . — Gegen Abend wurde auf der Kreuzung ,
Friedrichs - und Behrenstraße ein Schneider durch ein von

Bäcker Lieche benutztes Dreirad umgestoßen und überfahren ,
scheinend jedoch nicht weiter verletzt .

Gerichts - Zeitnng .
* Gin Fnttertrog war das Objeft , welches der

tbümer Birkholz vom Viehhof gestohlen haben sollte . U" !

. . . . . . .

& &
~ . . . . „ u ooi oem oiraitlOjtCI aUSM
Der Angeklagte , ern ehrbar aussehender alter Man « , ck * �
der Anklage zu Grunde liegenden Vorgang folgendermaßen
Am dritten Weihnachtstage sei er mit einem Arbeiter ai ™

Viehhof geschäftlich thätig gewesen ; als er dann nach Haust
wollte , fiel ihm ein , daß er noch etwas Futter gebrauche-
werde das übrig gebliebene Futter öfters von den

Viehhof beschäftigten Arbeitern verkauft und deshalb w- ü

sich mit der Frage an die berechtigten Personen , ob etwa »

vorhanden sei . Dies wurde bejaht , aber _
i

darauf hingewiesen , daß die Ueberdleiscl fich r »

Futtertroge defänden und darin eingefroren .
Jetzt fiel ihm , Birkholz , ein , daß er überhaupt kein GM

fich habe und daß andererseits das gefrorene Futter au «
aus dem Trog zu entfernen sei . Angefichts dieser
war guter Rath theuer . „ Ach was " — so meinte schuev "

»ofarbeiter Palm — „ nehmen Sie doch den alten
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mit nach Hause und bringen Sie ihn morgen oder übe
wieder . " Gesagt , gethan , Birkholz lud das Ding , wie

auf sein Gefährt und trollte damit von bannen . Kaum pp , pn
aber fort , so wurde der Trog vermißt und zwei eben %%* ttek�itjen
dem Viehhof beschäftigte Ardeiter setzten den Fuhrherrn��. il ,,Antr ,
berg , einen persönlichen Feind des Birkholz , von der S tioA24 9

�( ih , derenKenntniß und dieser machte dem Jnspettor Weder es �- " �en
Am nächsten Morgen wurde der Trog unter Assistent fiun
Gendarmen von Birkholz abgeholt und dem Viehbo ! -z tc .

zugeführt . — Bei den Zeugenaussagen handelte es fi * % ' ' siebter vi

darum , festzustellen , od das Gefäß von dem AngcklaS � WL %np
Gebrauch genommen wurde . Während die einen altes , anöf ' M ' beLNl der
Futter in dem Trog gesehen und bemertt haben wollen , I %
Quantum wohl zwei Eimer gefüllt haben würde , behe . uP \

anderen , nichts von Frost gesehen , dafür aber die Wai) � - ■ b«-

gemacht zu haben , daß wohl gegen fünf Eimer und ftisd�' jfl
in dem Gefäß waren . Zeuge Palm giebt zögernd zu,

»agte

vre

»T' - fe

Nagten den bemerkten Rath ettheift zu haben , und Zeug

konstatirt , daß Birkholz zu ihm gesagt habe , er wolle ve

am Donnerstag wieder mit zurück nehmen . Der
beantragte wegen Diebstahls 1 Woche Gefängniß . Ver ?
Rechtsanwatt Fnedmann wies darauf hin , daß dieser I ?"

Trog ganz dem Zauberkasten des Bosco gleiche : .

habe ihn %, der andere 5 und der Dritte \ voll gest °
einem war das Futter gefroren , bei dem anderen auw ,

Die Handlungsweise des Angeklagten sei zwar keine
aber auch keine gesetzlich zu bestrafende gewesen : %
widrige Aneignung liege nicht vor und demzufolge wun ,
Freifvrechung bitten . Der Gerichtshof adoptirte die
der Vertheidigung und erkannte auf kostenlose Freispre « »

Angeklagten . ,* Mit einem - igenthümliche » pferdeha «? .
fich gestern die 1. Ferienstraflarnrner des Lanvgerl «
beschäftigen . Der Pferdehändler Schlesinger kam

zu dem RUtergutspächter Dummrath auf Geibelsdorf , mv A

zu kaufen . Der Letztere hatte gerade zwei gute Thier

Wallach und eine Stute , üderflüsfig und nach längSiÄ
Handlung wurde der Handel dahin abgeschloffen , da » � N
für die beiden Vierde 9. im ck?„rf mhlen knNte . r .

M
W

auf
- » »
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Äos
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0(
übel selbst zur Reise nach Berlin bequemen .
den Schlefinaer , aher derselbe verweigerte unter versehe ».

maben bte Rnbfnnn hprl - iOO�rRf llnfpr 9InhPt2ni Wyiwänden die Zahlung der 1400 Mk . Unter Anderem
daseine Pferd sei dumpfig gewesen und deshalb habe er d jpfl

billig verkaufen müssen . Auf die Frage des stech .,ai
nach dem Verhleib des Tbieres gab Schlefinger
Antworten . Eine ganze Reihe von Zeugen waren 9"

�
lung erschienen , deren Vernehmung fast zwei Stuv ji
wruch nahm . Der als Sachverständiger gelavenc ,
Ludow bekundete , daß eins ver Pferde allerdings et « •

gewesen sei . doch habe man diesen Fehler nur daiw

jÜ
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iiLA H dadurch freilich sehr beeint ächtigt worden , wie

z�Mt der Preis für beide Pferve viel zu hoch erscheine . —

ra�antDal1 hielt den Betrug für erwiesen und beantragte
, v. n geiee �Gefangnißsttafe von 9 Monaten ; der Gerichtshof erkannte

n Zert zu . r NP nach längerer Berathung auf Freisprechung Des Ange -
lequem�lNfMM .

Unter der Anklage der Unterschlagung stand
ulle , brmittelte Dame , die Rentiere Degner vor den

» tum der 88 . Adtheilung des Schöffengerichts . Als Be -
lszeugin war ihre eigene Nichte , Fräulein Arkwart er -
u. Die Verhandlung berührte die internsten Familien -

. ' k*, . » ßendeüen ; von beiden Seiten , sowohl von der Ange -
ckannt und glen als auch der Zeugin , wurden eine Anzahl Briefe und
>ezogen . �x�wunle auf den Richleilisch als Beweis , rcsp Entlastungs -

Flau Degner hatte ihrer Schwester , der in

. wohnhaften Frau Beier , vor längerer Zeit 3000 2Ji .

_ _ _ welche Hypothekarisch auf das Grundstück der letzteren
zu haben , MNagen wurden . Außerdem hatte die mehr begüterte Ange -

Unbeschounu M der Schwester mehrfach kleine Summen geliehen ,
se Angelegen Met nach Angabe der Zeugin zurückgezahlt worden
ille in der » w- Frau Beier konnte auf keinen grünen Zweig
bergeben , ll _ Wn und als fie merkte , daß ihr Grundstück
m an Geld ���llbhaslation kommen mußte , lud sie ihre Schwester , die

Porternob�rM «legner zum Besuch ein , um bezüglich der geliehenen Ka-
»er nach��?° en Jiücksp ! ache zu nehmen , und dieser Einladung wurde
lag auf cor — ~ _

bracht , uud

te, wurde
n Geschäst
ichten z>
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Dieb pl
ger Man » ,

Derselbe ,
ußte jedoid
erhiest die

echt , Schj-� D' �mehr geboten und nun verkaufte fie das Erworbene zu
nach .verde », jro Preis wieder . Trotz dieser Preisdifferenz habe fie

erhebliche Verluste erlitten , weil ihr die ge -
* Unkosten der Subhastation und der Auf -

u. f. w. zur Last fielen . — Zeugin Arkwardt
Eines Tages , zur Zeit als die angeklagte Tante zum

anwesend war , sei der Geiichtsvollzieher gekommen , um

a rrner geringen Forderung eine Pfändung vorzunehmen .
Mgin , und ihre Mutter wollten nicht gerne , daß ihnen

�che und einige andere Gegenstände abgepkandet wer -
„deshalb bemerkten fie zu dem Mann des Gesetzes ,

- bracht . — ' T, W * mb andere Dinge aussuchen , die Wäsche zc. gehöre der
hre alter der &. £ a die letztere dies bestätigte , nahm der Beamte von

g " umatpiorye zu neymen , UNV orcier Ernraoui .
! » . Angeklagten entsprochen . Was nun folgte , wird von

PMeien verschieden dargefielli . Fiau Degner behauptet , von

. "Schwester, der Mutter der Zeugin , aufgefordert zu sein ,
flch, ßQ stx vorausfichtlich doch nicht mehr vollständig

fy Besitz des geliehenen Geldes gelange , wenigstens
T «Lrithschastssachen mitnehmen , worauf fie diverse Wäsche -

�
aa sich genommen habe , welche ihr später von ihrer Nichte

�Whickt wurden . Wieviel Gegensiände das waren , weiß fie
. sWhr genau anzugeben . Brld darauf erfolgte die Sud -

r�ron und um nicht das ganze Geld zu verlieren , habe fie
fc�rundfiücf gekaust . Am nächsten Tage wurden ihr 900

Vj.
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loch IJ "! die genau verzeichneten Gegenstände zwar zugeschickt ,
�er oi Ausbewahrung , bis heute bade fie aber trotz viel -

. Wordcrung mchis zurück erhalten , wohl aber sei
Kriminal >chutzmann May festgestellt worden , daß ver -

. e Stücke von der Wäsche nicht mehr im Befitz der Tante
1 Aeselbe habe andere damit beschenkt . Zeuge May be-

btese Thalsache : wenn er fich recht erinnere , habe die
mldrgte von Lagergeld gesprochen , das sie haben wolle ,
«y. ?tev .ft>en herausgebe . — Der Vorsttzende verliest
Briefe der Zeugm an die angeklagte Tante , aus denen
geht , daß drese ihrer Nichte der angeblichen Putzsucht halber
Vorwürfe machte� Die junge Dame antwortete in recht

' mscher Weise . So heißt es in einem der Schreiben : —
t kein Recht , uns Vorwürfe zu machen über unsere Klei -
vre wir uns doch selbst beschaffen müssen - - Du stehst
wies mit anderen Äugen an und doch ziehen heute vier
- ebenso gut den Heuwagen wie früher , es kommt nur
. vorauf an , wie fie vorgespannt werden - - Tu darfst
"•"••er denken, daß wir in Ueberfluß leben ; sicher ist Dir

wir unser Geld aufbewahren . Nun mußten wir

Mn » halber etwas früher heizen unv da ist es mit Jakobs
, Ome, Afgepflogen - - ■ Nach Sckluß der Beweisauf -

der es zwisch . n den beiden Damen zu
h tzigen Rcdeturnier kam, beantragte der

«„ a" wegen Unterschlagung gegen die Ange -

z,° Woche Gcfängniß . Diese fiel in Krämpfe , als
Wrag ßgg Staatsanwalts vernahm . Nach langer Be -

lr ih,g . . ,wnnte der Gerichtshof auf schuldig und verurtheilte

Jtten Me zu einer Geldstrafe von 150 M. Beide Damen
herauf auf den Vorsitzenden ein ; die Zeugin wollte

" . ' V " irhimk� ' BiAi ,n welcher Weise fie zu ihrem Eigenthum gelangen
dieser . . �M���hrend die Verurtheilte nach dem Zeitpunkt frug , bis
,te schließ die Berufung eingelegt werden muß . Mit ver -
den alteNvi�t - � Gefühlen verließen Nichte und Tante den Ge -

oder übe ™
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_ _ —Mm » » �"hrftttttg der Kleinen Zettel unter die bei Er -

df�L��i' lchen Landtags und des Reichstags gehaltenen
oer cbeni �� /dlrten Thronreden des Kaisers und Königs , welche

ihrherrn�. . s ksaß/ » Antwort ! ! Hoch lebe die Sozialdemokratie ! " hat den
0n Iiet - ncft w24 Verbreitern nicht nur deren Verhaftung , sondern
Leder s � ' tii j®etcn Stellung unter die AnNage der Majestats «

Asilsteni�' ° n ' aung des Vergebens gegen das Sozia -
1 iuii� fl ' othl begangen du . ch Verbreitung von Druckschrrsten ,
: es . öte polizeiliche Erlaubnis eingeholt zu baden , und
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und Versammlungen .
«cht uns zu : Arbeiter , Handwerker

| K zy .
w 2. August wurde von einer tausendkopfigen Menge

ÄBetfamrnIunß in der Tonhalle der Schriftsteller

bei >. ebknecht zum alleinigen Kandidaten der Sozialdemo .
"Hirt Aachwahl für den 6. Berliner Reichstagswabllreis

derselben Versammlung wurde ein fünfgliedriges
Untp? ?,mitec gewählt . Dieses Komitee bat die Auf -

>u � « Den Umstanden der Kandidatur Liebknecht ' s zum

Hey und dafür zu sorgen , daß fich möglichst viele

h- w?» Finen siiamen vereinigen . Das ist aber nur

Ieislrt "ieder sozialdemokratische Wähler uns hrlfrerche
� Die Wahl steht vor der Thür ! Jeder thue scme

trach Kräften . Hilfsmannschaften haben fich zu

Wwtf ,
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l�thauser Borstadt bei I . Hartmann .
ite Thier ? ß
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Tbi�llÄ 2) IfH2) N�tlamerstraße 25 , n . ;

vsenthalerVorstadt bei 31. Hinze , Dem -
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xil Sens
° ° dit beiK . Pfarr . Stromstraße32 . v. III .

Ptey . " nten Personen find alle Anfragen , Sendungen -c.
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« «fenß . Das Arbeitcr - Wahlkomitee .

■tonlJuiaren Qm letzten Donnerstag in dem geräum , gen
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� doch hatten weder fie noch die in der Nähe

der Friedrichstraße postirten „Berittenen " Grund zum Ein «
schreiten . Bald nach 9 Uhr wurde die Versammlung eröffnet
und einstimmig die Herren E. Schmidt , Hinze und Hartmann
in ' s Bureau aewählt . Nachdem der Vorfitzende noch zur größt -
möglichsten Ruhe aufgefordert hatte , ertheilte er dem Refe -
renten Herrn Wilhelm Werner das Wort . Derselbe beleuchtete
zu- rst die Aufgaben , die an einen Reichstagsabgcordneten zu
stellen seien ; er solle alle die wirthschaftlichen und politischen
Schäden und Mängel , unter denen das Volk leidet , aufdecken ,
fie ohne Rückficht auf Konfession , Stand und Gesinnung durch
Gesetze zu heilen suchen ; er solle eintreten für wahres Menschen -
recht . Sodann kam Redner auf die Verhältnisse der verschie -
denen Gesellschaftsklassen zu sprechen . Da zeigte er zunächst an
der Hand einiger Zahlen , wie billig die Arbeiter ihre Waare ,
die Arbeitskraft , zu verkaufen gezwungen find : so verdienten die
Arbeiter der deulschen Eisenindustrie 300 —480 M. per Jahr ,
die landwirthschaftlichen Arbeiter 1,60 M. per Tag ! ! Er for -
dert deshalb die Arbester auf , sich zu vereinigen und mit
allen Mitteln dagegen anzukämpfen , daß ihre Waare
durch zufällige Einflüsse , Angebot und Nachfrage , gerade wie

jede andere Waare , den Preisschwankungen unterworfen werde .

Auch der Kleinhandwerker habe sehr unter den jetzigen Verhält -
nissen zu leiden ; er defindet fich in einer unbarmherzigen Zwick -
mühst : auf der einen Seite die Macht des Großkapitals , auf
der andern der Arbeiter mit seinen Forderungen . Er kann gegen
die übermächtige Konkurrenz nicht mehr ankämpfen ; die Fort¬
schritte der Industrie geben ihm keine Gewähr , wieder in die

Höhe zu kommen , er stuft zum Handwerker herab . Herr Werner
kommt nun auf den Kleinbauer zu sprechen . Von diesem be «

hauvten die Antisemiten , daß er durch den jüdischen Wucher

zu Grunde gerichtet morden ist . Wir wissen aber , daß es das

Kapital , ganz gleichgillig , ob jüdisches oder christliches , bewirft ;
nicht der jüdische Wucher , sondern der Fortschritt der Produttions -

weise . Am behaglichsten leben die oberen Zehntausend ; in ihrer
Hand liegt die Macht infolge ihres Kapitals . Hierbei erinnerte

Redner an die Preistreibereien des Rothschild ' schen Kupferrings .
Der Referent unterzieht nun die verschiedenen Parteien einer

scharfen Kritik : zuerst die Kartellbrüder . Er weiß nicht , ob es

Bosheit oder Dummheit war , jals man auf dem bekannten Bil »

Verbogen den Mann , der die letzte Kuh dem Bauern aus dem

Stalle zog , die französische Uniform tragen ließ ; richtiger wäre

es gewesen , ihn als Gerichtsvollzieher abzubilden . Redner tritt ein

für völlige Abschaffnng der jetzigen stehenden Heere , für die Er «

richtung von Volksbeeren an ihrer Stelle und Verbürgung des

Friedens durch internationale Verträge . Denn wenn man ficht ,
wie ungeheuer die Militärlasten in den letzten Jahrzehnten ge »
sttegen find , so wird man begreifen , daß es so nicht mehr weiter

geht . So find für das Militär ausgegeben worden :
im Jahre 1873

mi
„ „ 1887/88

Für vre Marine :
im Jahre 1837

: : S « .
„ „ 1881/82

1887/88

M.259100 000
270 800 000
318900000
327 100 000

, 343 900000
364300000

8000000 M.
16 000 000 „
24000000 ..
26 000 000
38 000 000

Man steht also , daß für die Marine 1888 das �fache des

Betrages von 1873 ausgegeben wurve , und daß die Ausgaben
für Militärzwecke fich durchschnittlich per Jahr um 15 Millionen
vermehrt haben .

Für Kasenenbauten sind ausgegeben worden :
1874 . . . 50000000 M.
1887 , 88 . . . 211000000 „

( Bewegung . )
Zur Deckung dieser Ausgaben find an direften Steuern

vereinnahmt worden :
1872 . . . 94000000 M.
1873 . . . 122 000 000 „
1879 . . . 101000 000 „
1880 . . . 135 000000 „
1881 . . . 163 000 000 „
1882 . . . 181 000 000 „

1887 88 . . . 245 000 000 „
Hiervon entfallen

1872 auf Tabak 1 Mill . M. . Zucker 4 Mill . M. . Salz 24Mill .
Mark . Branntwein 23 Mill . M.

1888 auf Tabak 8 Mill . M. , Zucker 88 350 000 M. , Salz 38
Mill . M. . Branntwein 38 Mill . M.

Sämmtliche Steuern zusammgenommen betrugen :
im Jahre 1872 . . . 164 Mill . M.

„ „ 1888 . . . 392 „
An direkten Steuern wurden pro Kopf entrichtet

1834 . . . 1,90 Mk.
1888 . . . 5,44 „

Das find die Vortheile , die uns die Kartellbrüder bescheert

haben . Redner erinnerte weiter an den Antrag auf Verlänge -

rung der Legislaturperioden , „ um dem Volke vre Aufregung bei

den Wahlen auf möglichst lange Zeit zu ersparen " und an die

Verschärfung des Sozialistengesetzes , durch Expattiimng der

Führer . Zwar brüsten fich die Nationalliberalren damit , die

Vorlage zu Fall gebracht zu haben , doch sei eine Unwahrheit .

denn nicht sie, sondern die auswattrgen Machte thaten es ( Ber -

fall ) . Ferner erinnert Referent an die Vorlage zum Ausschluß

der Oeffentlickkeit bei politischen Gerichtsverhandlungen und an

den von Konservativen und Nationalliberalen eingebrachten Anttag

des Befähigungsnachweises für das Handwerk . Lefähigungsnach -
weis sollst aber nicht blos auf eine bestimmte Kategorie , sondern

auf alle ausgedehnt werden ; da sollte man erst prüfen lassen ,

wozu Herr Slöcker besser passe , zum Prediger oder Hetzer , Herr

10. Mai 1884 in der Hand batst , das Ausnahmegesetz »U Fall

Flugblatt , das die Krankhest Hasenclever s auf Rechnung der

internationalen Revolutionsburschen setzt » welche Gemeinheit

UMMMDÄ
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Freunde ! Genossen !

Hl

Damals hofften die verbündeten Feinde der Arbeitersache ,
Berlin auf immer der Sozialdemokratie zu verschließen . Jetzt
ist Berlin schon seit mehr als einem Jahrzehnt die
H a u p t st a d t der deutschen Sozialdemokratie .
Jede bisherige Wahl bekundete dort ein Fortschreiten der Parter
und auch die Wahlschlacht des 30. August wird und muß ein
neues Anwachsen der Arbeiterbataillone bekunden .

Mein Programm brauche ich nicht zu entwickeln — es ist
das Eure , das Programm der Sozialdemo -
k r a t i e m it all seinen theoretischen und prakti -
schen Konsequenzen . Und daß es mir e r n st ist mit
diesem Programm , das weiß wer mich kennt .

cv, r2ßet mtrf ) kennt , weiß auch , daß ich unter den obwaltenden
Verhältnissen vre Bedeutung des Wählens und der
parlamentarischen Thätigkeit weit mehr in dem
agitatorisch - propagandistischen Wirken erblicke ,
als in dem gesetzgeberischen . So lange « ämmt -
liche auf dem Boden der heutigen Staats - und Gesell -
schaftsordnung , oder richtiger U n ordnung stehenden Patteien
den Forderungen der Arbeiterllasse gegenüber fich feindselig »
negrrend verhalten , fft an eine ersprießliche Wirkung auf dem
Gebiete der Gesetzgebung nicht zu denken . Will die Ar -
beiterklaffe zu ihrem Recht kommen , so muß fie fich die
nötbige Macht erobern . Ohne Macht lein Recht . Was
der Gerechtigkeit unserer Forderungen verweigett wird .
das werden die Feinde dem unaufhaltsam fich vermehrenden
H e e r e der sozialdemokratischen Wähler und Genossen
auf die Dauer nicht verweigern können .

Jedenfalls ist die Sozialdemokratie einzig auf ihre
Kraft angewiesen . Weder von oben , noch von
irgend einer anderen Partei haben wir etwas zu er -
warten .

Doch wozu noch der Worte ? Wir find ja einander nicht
fremd .

Genug — i ch werde unter allen Umständen
meine Pflicht thun ; und ich weiß , daß die
Berliner Wähler ihre Pflicht thun werden
— am 30 . August und sonst .

Also auf Wiedersehen in Berlin .
Mit sozialdemokrattschem Gruß !
Borsdorf , den 4. August 1833 ,

W. Liebknecht .
Nachdem der stürmische Beifall , den der Brief Liebknechts

hervorrief , sich gelegt hatte , beschloß die Versammlung auf An -
trag des Herrn Hinze , den aus der T e l l e r s a m m l u n g in
„ Sanssouci " am letzten Montag hecvorge -
gangenen Ueberschuß dem Wahlkomitee zu Wahlzwecken
zu überweisen ; auch forderte der Antragsteller Herr
Hinze die Anwesenden auf , recht eifrig zu sammeln ,
da zur Agitation Geld nöthig sei. Seiner Zett sollen die
näheren Adressen im „ Berliner Volksblatt " bekannt gegeben wer -
den . — In der Diskussion sprach zunächst Herr Kunkel , der fich
im allgemeinen den Ausführungen des Referenten anschloß . Herr
Schuhmacher Richard Baginsky erzählte , daß Pickenbach ,
als es vor 2 Johren zwischen ihm und einem Fortschrittler bei
der Kommunalwahl zur Stichwahl kam , allabendlich in das
Restaurant von Kreutz gekommen sei und den dort zusammen »
gekommenen Arbettern erklärt habe , daß er dieselben Ziele ver »
folge wie die Sozialdemokraten und fich verpflichtete , für jede
Stimme , die er über 1000 erhalte , ein Seidel
Bier zum Besten zu geben . ( Große Heiterkeit. ) Die
Arbeiter find aber nicht auf den Leim geKochen , son -
dem haben gegen ihn gestimmt . Auch am 30 . August
werden die Ardeiter zeigen , daß fie wissen , was ihre
Pflicht ist . Schließlich forderte Herr Baginsky noch Rede «
freiheit in Versammlungen und gleiches Recht
für die Arbeiter . (Stürmischer Beifall . ) — Herr
Thierbach führte aus , daß eine Besserung der jetzigen Ver »
bältniste nur auf internationalem Wege möglich zu erstreben sei .
Darauf kennzeichnete er noch in einigen Worten das Bestreben
des „Kartellmatsches " , den Jnnungszopf einzuführen , sprach sich
gegen das Invaliden - und Altersversorgungsgesetz aus und
schloß mit dem Ausdruck der Zuverficht , daß sich diesmal wenig -
stens 35 000 Stimmen auf Liebknecht vereinigen würden . ( Beifall . )
Herr Schloffer Pirch machte darauf aufmerksam , daß fich das
Ausnahmegesetz gegen alle Bestrebungen der Arbetter kehre.
Wie viele gewerkschaftliche Versammlungen seien auf Grund des
Sozialistengesetzes aufgelöst worden , wie viele „ Gewerkschafts .
führet " seien ausgewiesen worden ! Jetzt würden sogar die
Männer bestraft , die Sammlungen zu Streik - , also gewerksckaft »
lichen Zwecken veranstalten ! Das Recht der Redefreiheit müßte
freigegeben werden , damit die Arbeiter auch sagen können , wo
sie der Schuh drückt . ( Beifall . ) Herr Bohlcrt verlas
hierauf unter Heiterkeit der Versammlung ein Kücken -
rezcpt des Herrn Peters : „ Heute Wurst mit Kar -
toffelsuppe , morgen Kartoffeln mit Wurstsuppe . " Damit
kann man kein Schwein fett machen . Nachdem Herr Zachau
die von Herrn Pickenbach in der letzten Versammlung aufge -
stellte Behauptung , daß Fürst Bismarck das direkte , geheime
Wahlrecht eingeführt habe , richtig gestellt hatte und Herr Buhr
nach einem Blick auf die traurige Lage Hasenclevers zur thätigen
Agitation aufgefordert hatte , wurde von dem Vorsitzenden , Herrn
Schmidt , folgende Resolution verlesen : „ Die heute in der Ton -
halle tagende Versammlung der Wähler des 6. Berliner
Reichstags - Wahlkreises erklärt fich mit den Ausfüh -
rungen des Referenten , Herrn Werner , einverstanden
und verspricht , mit allen Mitteln für die Wahl des
Kandidaten W. Liebknecht einzutreten . " Diese Resolution
wurde gegenl eine Stimme angenommen . — Hierauf erhielt
Herr W. W e r n e r zum Schluß das Wort und betonte , daß
Jeder , der das Faule und Morsche in den heutigen politischen ,
sozialen unv wirthschaftlichen Zuständen erkannt habe und
wolle , daß diese Schäden beseitigt werden , nur dem Kandidaten
der sozialdemokratrschen Partei seine Stimme geben könne .
Nichts kann den Weg der aufgeklärten Arbeiter - Bataillone
aufhalten , das Sumpfprodukt der Reaftion muß fallen .
Nachdem er noch die Kriecherei und Bauchrutscherei
nach oben und die Rückfichtslofiakeit nach unten bei den
herrschenden Klassen gekennzeichnet hatte , schließt er mit den
Worten : Am 31. August 1864 fiel unser Vorkämpfer Lassalle ;
wohlan , Genossen , setzet ihm am 30 . August einen Leichen -
stein , der nicht verboten werden kann , haltet zusammen ,
stimmt geschloffen und zeiget , daß seine Saat aufge -
gangen . Personen vergehen , Sache und Idee find unsterblich ! !
Brausender Jubel erscholl nach diesen Motten . Zum Schluß
brachte noch Herr Schmidt ein dreimaliges Hoch auf die Sozial -
demoftatie aus , das begeistert aufgenommen wurde , und erklätte
alsdann die Vettammlung für geschloffen . Ruhig entfernten sich
vre Therlnehmer und boten so keinen Anlaß zum Einschreiten
der Polizer .

Nenband dentscher Zimmerlente ( Lokalverdand
„ Berlin Norb ) hielt am 6. August in Zimmermannes Gesell -
schaftshaus , Köslinerstraße , eine Versammlung ab. Herr Becker
hrelt zunachjl einen Vottrag über : «Gewerkschaftliche Organi -
sationen und das Fadttkinspeftorat in Deutschland . " Der
Referent erörterte , wie fich die englischen Gewerkschaftsvereine
aus erst gemaßregelten , unterdrückten und geheimen Gesell »
schasten durch festes Zusammenhalten der Mitglieder zu ihrer
jetzigen Blüthe emporgeschwungen haben . Diese Organisationen
leisten den Kapitalisten den denkbar größten Widerstand . So
habe es ein Maschinendauerverein durch einen Streik und darauf
folgenden Prozeß fettiggedracht , einen der reichsten Unternehmer
mm Bankerott zu bringen . Die erste Aufgabe der englischen
Gewettschaften war Vre Regelung der Arbeitszeit . Daß es auch
in Unternehmerkreisen Leute giebt , die diese Forderung tefür -
motten , beweist folgender Ausspmch eines englischen Fabttkanten -
„ Darf es vorkommen , daß Frauen und Kinder täglich 14 Stink
den und noch länger beschäftigt werden , während die Männer



«tetiSlüs find ? Hier muß dringend durch Gesetz Mhilfe ge>
schaffen werden . " — Aber diese Ardeiterfieundlichkeit , meinte

Redner , war nicht etwa für das Inland , sondern für das Aus -

land derechnet . Der den zitirten Ausspruch that , war ein eng -
lischer Fabrikant , der mit dm indischen Kulis nicht mehr kon -

kurrirm konnte , daher die Anrufung der Gesetzgebung . Rur

durch Herabsetzung der Arbeitszeit hätten die englischen Ardeiter

ihre Erfolge errungen . Redner zog hierauf die englischen und

deutschen Fabrikinspektoren in Betracht . In Deutschland würden

dm Inspektoren viel zu große Bezirke überwiesen , so daß manche
Betriebe gar nicht genügend kontrolirt wcrdm könnten .

Währmd in England die Inspektoren mehr Fühlung mit dm

Ardeitern haben , würden in Deutschland penfionirte Offiziere
zu diesen Posten ernannt , und da erklärt es fich , daß die Ar -

bester nicht das Zutrauen zu ihnen fassen können , welches zur
gedeihlichen Entwickelung nothwendig wäre . Auch die Berichte

der Inspektoren wären oft nicht mit der nöthigen Sachkenntniß

abgefaßt . Anders verhielten fich die englischm Jnspektorm .

In einer Versammlung der Schneider Londons sagte der

Fabrikinspektor , welcher den Vorfitz führte : „ Es ist eine Schande
für England , daß so etwas im neunzehnten Jahrhundert ( das
Schwitzsystem ) vorkommen kann . Er hoffe jedoch , daß die Ar -

bester zusammenstehen und so der Schande ein Ende machen
werdm . " Mit einem Mahnruf , daß fich alle der Organisation
anschließen möchten , und dem Ausspruch Schiller ' s : „ Immer
strebe zum Ganzen , kannst Du aber selbst kein Ganzes werden ,

so schließe als dienendes Glied dem Ganzen Dich an, " schloß
der Referent seinen Vortrag . Hierauf hielt der Vorfitzende eine

längere Ansprache an die Versammlung , in betreff der Arbeits -

zeit und des Lohnes in diesem Jahre . Herr Seitz wünschte ,

daß ein jeder Zimmermann aus eigenem Antriebe die Sache

hoch halte und fich die Zimmerer fest zusammen schaaren . Am

18 . August findet im Wevdinavark ein Vergnügen statt und

sind Billets bei den bekannten Personen zu haben .

U - r « w tut Wahrung der Interessen der Tischler .

Großer Sommcrnachtsball heute , Sonnabend , den 11. August ,
Reuen Gesellschaftshaus " , Hasenhaide 57 , bei Reinhard .nn

Anfang Abends 3 Uhr . Freunde und Bekannte find einge -
laden . Billets find zu haben bei Lackur , Admiralstt . 26 ; Föll -
me , Solmsstt . 30 ; Schräger , Forsterstr . 58 ; Werschle , Adalbert¬

straße 16 ; und Schattschneider , Fürstenstt . 22 .

Verein zur Wahrung der Interesse « der Tischler .
Heute , Sonnabmd , Großer Sommernachtsball im Neuen Ge -

scllschaftshaus , Hasenhaide 57 . Billets find bei Lackur , Admiral -

sttaße 26 , und in den mit Plakaten belegten Handlungen zu
haben .

Verein der Kattler und Fachgenossen . Heute . Sonn -

abend , Abends 3 * Uhr , in Gratwetl ' s Bierhallen , Komman -

dantcnsttaße 77 —79 : Mitgliederversammlung . Tagesordnung :
1. Gewerkschaftliches . 2. Verschiedenes . 3. Fragekasten . Gäste
sind willkommen . Billets zu der am Sonntag , den 12. August ,
in ' . ' . findenden Dampferpartie nach Hankel ' s Ablage ( Abfahrt
%7 Uhr Jannowitzbrücke ) find beim Komitee zu haben .

G- ssentliche dZeneralorrsammlung der Zimmerleute
tSerlin » und Umgegend , heute , Sonnabend , Abends

Uhr . im „ Reuen Klubhause " , Kommandantenstt . 72 . Tages -
o . onung : 1. Regelung der Lohn - und Zettoerhältnisse . 2. Wahl
eines Schiedsgerichts .

Fachuereiu der Rohrleger Kerlin « . Generalversamm -

lung am Sonntag , den 12. August . Vorm . 11 Uhr , in Feuer -
stein ' s Tunnel , Alte Jakobstr . 75 . Tages - Ordnung : 1. Viertel -

sährlicher Rechenschaftsbericht . 2. Statutenänderung § 9 ad 2
biS 3. 3. Antrag des Herrn Hirsch . 4. Verschiedenes und

Fragekasten. — Mitgliedsbuch legitimtrt .

Tischler Verein . Heute , Sonnabend , Abends 9 Uhr ,
kottbuserstr . 4a , Versammlung . Tagesordnung : Bericht von
der Landpattie . _

Freireligiöse Gemeinde , Rosenthalerstr . 38 . Sonntag ,
den 12 . d. M. . Vormittags 10 Uhr , Vortrag des Herrn

Professor Dr. B. Meyer über „ Kunst und Kultur " . Damen

und Herren als Gäste willkommen .

Der Gauverein Kertiner Kildhauer unternimmt am

Sonntag , den 12 . August , eine Exkursion nach dem Schön -

hiuser Schloß . Die Theilnehmer versammeln fich Vormittags
8 & Uhr auf dem Hackeschen Markt .

Fachverein der Tischler . Heute , Sonnabend , Abends

Uhr , In Jordan ' s Salon , Neue Grünstr . 28 : Außerordent¬
liche Generalversammlung . Tages - Ordnung : 1. Die Stellung
der Fachvereine in der Gewerlschaftsdeweaung . 2. Anträge .
3 Fragekasten. — Neue Mitglieder werden in der Versammlung
aufgenommen . — Sonntag , den 12. August : Familienausflug
n. ch Johannisthal . Abfahrt Nachmittags 1 Uhr 35 Minuten .

Treffpunft bei Senstleben . — Die Zahlstellen des Vereins de «

finden fich in folgenden Lokalen : 1. Friedrichsdergerstr . 25 bei

Earisten . 2. Skalitzerstr 107 bei Kunstmann . 3. Bellcalliance -

platz 6 bei Hilscher . 4. Zionslirchplatz 1 1 bei Hohn . 5. Maricn -

dorferstr . 5 bei Schmidt . 6. Gödenstt . 15 bei Ettlich . 7. Aste

Jiakodstr. 38 bei Schumann . Die Zahlstellen find jeden Sonn -
abend Abend von 8 * —10 Uhr geöffnet ; daselbst werden Bei -

chäge von den Mitgliedern entgegen genommen und neue Mit -

glieder aufgenommen . . .
Vereinigung der Frennde der V- llwschnle . Heute ,

Sonnabend , Abends 8 % Uhr , im Lehmann ' schen Restaurant ,
Ackerstraße 144 , Mitgliederversammlung . Vortrag : Rathschläge
zu : Berufswahl für Vollsschüler . Verschiedenes . Gäste will -
kommen .

Fnchverei « der Kteintröger Kerlin « . Sonntag , dm
12 . August , Vormittags 104 Uhr , bei Scheffer, Jnselsttaße 10 ,
2 Treppen : Versammlung . Tages - Ordnung : 1. Vorlegung deS
veränderten Statuts . 2. Innere Verelnsangelegenhetten und
Verfchiedmes .

Vereinigung der Drechsler D- ntschland » , Orts -

verwattung Berlins IU ( für dm Ost - und Ziordbezirk Berlins ) .
B. rfammlüng am Sonntag , den 12. August , Vormittags 10 Uhr ,
in Säger ' s Lokal, Grüner Weg 29 . Tagesordnung :_ 1. Vor -
krag . 2. Gewerkschaftliches . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
— Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste habm Zutritt . — Zur
Beachtung : Die Ottsverwattung wird mit mit dieser Versamm -
Img eine Reihe von wiffmschaftlichen Votträgm veranstalten ;
über „ die Arbeiterfrage , ihre Bedeutung für Gegenwart und
Zukunft " von Prof . Friedrich Albctt Lange . — Der erste Vor¬
trag über „ Der Kampf um das Dasein " findet in obiger Ver «
sammlung statt , und ladet , im Interesse der Sache , der Vor -
stand die Gewerkskollegen zu recht zahlreichem Besuch der Ver -

sammlung ein .

_ _

Zentral - Kranke « - und Kterbekasse der Tischler
und anderer gewerblicher Arbeiter . ( Oettliche Verwaltung
Berlin A. ) Montag , dm 13. August , Abends 84 Uhr , Mit¬

gliederversammlung im Vereinsbaus „ Süd - Ost " , Waldemar «
straie 75 . Tagesordnung : 1) Kassenbericht vom 2. Quattal .

2) Erledigung� der von der letzten Äers�amMrmg�zumckgestelltenAnträge . 3) Verschiedenes .
ersucht .

Berichtigung . In dem Bettcht über die lebte Schloffer -
und Maschinenbauarbetter - Versammlung muß es in den Aus -

führungen des Herrn Pirch heißen : daß die Schloffer und

Mas chinmdauarbeiter vereint den Kongreß beschickm mußtm .

Ferner ist es falsch , daß C. Pirch die Meinung vertretm , es sei

kein dmkender Arbeiter anwesend . Die betreffende Stelle seiner

Ausführung lautet , wie der Herr uns mittheilt , wörtt ch : Ich

wollte sehen , inwieweit die Versammlung selbststandig denkt ,

und inwttweit fie fich von den Rednem beeinflussen läßt .

Gesang - , Tnrn - und gesellige Vereine am Sonnabend .

Gesangverein „ Harmonia " Abends 8 Uhr im Restaucant . Alte

Jakobstr . 38 . - Männergesanaverein „ Treue " Abends 9 Uhr im

Restaurant Andreasstr . 9. — Männergesangverein „Erato� Abends

Si Uhr bei Schläwicke , Kleine Kurfttaße 1. - Lubeck ' scher

Turnverein ( 1. Lehrlings ab theilung . ) Abends 8 Uhr Elrsabethstr .

Rr . 67 —58 . — Turnverein „ Wedding " , Panks ». 9, Männer -

»btheilung von 8 %—10 % Uhr Abends ; desgl . ' . Lehrlingsabthei -
lung von 8 bis 10 Uhr Äöends. — Ärends ' sche �tenographen -

se des »Berliner Handwettervereins " Abends 8t Uhr Sophien-
sttaße 15. — Theater - und Vemnügungs - Verein ,, Caritas "
Abends 8 Uhr im Louisenstädtischen Bierhause , Admiralstt . 38 . —

Theater - und Vergnügunasgesellschaft „ Treue " Wends 3' , Uhr
in Bobett ' s Ballsalon , Weinsttaße 11. — Geselligkeitsklub
„ Lustig " Abmds 94 Uhr im Restaurant Weichelt , Taubm -
straße 45 . — Verein der Taubenfreunde Abends 8' Uhr im
Restaurant Hillmann , Mantmffclstt . 63 . — Dänischer Verein
„ Frma " Abends 9 Uhr im Restaurant Poppe , Lindmstt . 106 .
— Verein der Württemberger Abends 3' , Uhr bei Vaihinger ,
Dorothemstt . 84 . — Verein ehemal . Schüler der 34. Gemeinde -
schicke Abends 94 Uhr im Restaurant , Äarkusstt . 7. — Rauch-
klub „ Oualm " Abends 8 Uhr im Restaurant Tamm , Schön -
hauser Allee 28 . — Vergnügunasverein „Lustige 13 " , Abends
9 Uhr im Restaurant Aldrccht , Annenstt . 9.

Telegraph ifch ? Depeschen .

G- rtttz . _
amt macht bekannt

( Wolsfls Telegraohen - Bureau . )

Freitag . 10. August . Das Eisenbahn - Bettiebs -
' : V<? on Freitag , dem 10 . August ab , wird

der Sttecke Görlitz - Lauban - Hirs>
Lauban - Kohlfutt ist für Güter

der Güterverkehr auf
wieder aufgenommen .
gesperrt .

pari « , Freitag , 10 . August , Abends . Die streikende
Erdarbetter haben den Schiedsspruch der städtischen W*

misston zur Regelung der Lohnftage angenommen : "J
nimmt an , daß auch die Unternehmer damit einverstam
sein werden . — Flog aet hat heute Nachmittag Delegittes
streikenden Erdarbetter , Unternehmer und Mitglieder der ff ™
schen Kommisston zur Regelung der Lohnfrage empfangen .

Pari « , Freitag , 10. August . Das Thor der Arbeit !
ist heute Vormittag wieder geöffnet worden . Der Emtrill
die Bureaus ist frei , der Versammlungssaal bleibt indessen
geschlossen . Die Arbeiter betreten die ersteren , jedoch keiner
suchte in den Saal einzudringen . Die Polizei hält die Zug'
nach wie vor besetzt .

Londo » , Freitag , 10. August . Das „Reuter ' sche 0
meldet aus Pielermarivburg von heute , daß die Jnsurg '
führet Dmizulu und Undabuko mit 1000 Mann
ihrem gefammten Viehstande in das Transvaalgediet
getreten seien .

Dublin , Freitag , 10. August . Der Deputitte für �
common , O' Kelly , ist durch das Gettcht zu Äoyle zu vier
naten Gefängniß wegen einer von ihm gehaltenen aufrr ' "
Rede veruttheitt worden .

m

16 . Ziehung der 4. Klasse 178 . König ! Prelttz . Lotterie .
Ziehung vom 10. August 1888, Vormitt « «» .

Hut die Gewinne über litn Mark sind den b- ireffenden Nummer «
in Parenthese beigefügt .
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16 . Ziehung der 4 . Klasse 178 . König ! Preuß . Lotterie .
Zlehnng vom 10. August 1888, Na » mit » agS .

Nur die Gewinne über * 10 Mark sind den betreffenden Nummern
1» Parenthese beigefügt .
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